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VlarburgerZettung 

Die Auflösung erfolgt 
Zur Auflösung der Slowenischen Dol?spartei — Die Reihe nun an 

der Glowenischen Bauernpartei 

Auch Asrita... 
rH Paris, (wdc Jänner. 

Die molxrne ^Zivilisation mit ihren 
fi'r die ^tolonialv^^ltcr Diestern noch savol-

— Berkchrsttiittrln hat sowl>hl die 
painsiatische alS auch pnnnfrikanischc Un-
abl)änqigti.'itsbcwcc^ttnq in einer Weise go« 
fördi'rt, die die Twalslail<^A'ien in London, 
Paris und Vriisscl in grögw Besorgnis ver-
sc^t. Man crittn!.'re sich nur daran, mit 
l<-<!lch?nl Interesse nmn in Aegypten ^ie> 
Wahl'll'itenaufstände in Arabien und 5y-
rien verfolgt hat, wie in Indien das Schick­
sal. jU'nigs Feysal Teilnahme ec-
w.'ckte, nicht zu sprechen von den Ri'ickwir-
kungen der türkischen Reformbewegunq 
s<>lcnlnl) auf die Vi^lker Zentralasiens und 
des fernen Ostens. Afghanistan nrit seinen 
Wirren stellt ja nur eine kleine Episoi^ dar 
»n dem grof;en Rinig'.'n der unterjochten 
ü'olonialvelter um Freiheit und Selbst5'> 
i'timmung. Albion hat in Indien von Ta^.^ 
;u Tag einen schwierigeren Standpunkt, 
und Ruszland besorgt es durch die seinen 
unterirdischen Kanäle, da^ einulal der Tag 
der großen Abreckinung kommen wird. Dch 
Thlna — ich meine das revolutionäre China 
— heute denl Vater seiner jungen Freiheit, 
Sunjatsen, eines der gigantischesten 
l>)rabMMNler errichtet, ist eben nur ein 
Slimbol. Japan trifft sei>ne letzten Vorbe» 
reitungen, eine Nation, die sich wie' die 
')iatten vermehrt, v'rMgt i'i^r die gewal­
tigsten Mittel der neuen Kriegstechnik, es 
ist gewissermafien die tonangebende Ost« 
macht geworden, von der man nicht weis;, 
was sie — gemeinsam mit Moskau — im 
Schilde führt. 

Aber auch die Franzosen sollten sich nicht 
ihres Kolvnialbtsitzes am Kongo erfreu-'n. 
Dieser Tage ist in Französisch-K^ngo ein 
Aufstand ausgebrochen, den die hieuge 
Presse gar zu geflissentlich als eine der 
liblichen kleinen Meutereien hinstellen möch 
te. Freilich steckt die Regierung hinter .'die­
sen Vertuschelungsmanövern, denn der 
Aufstand der Neger am Kongo erfolgte in 
Dimensionen, die man nicht eingestehen 
will. Biiroils in: Dezenlber vorigen Jahre«^ 
tauchte an der Grenze des französischen 
Kongo ein „Mahdi" (Prophet) namens 
Karno ans, der mit hinreißendem Fana-
tiSurus die Hetze gegen die französischen 
Unterdrücker betrieb. Bekanntlich bauen die 
Franzofen dort eine grohe Kvlonialbzhn« 

. strecke, wobei die Neger zu taufenden 
Zwangsarlieit unter furchtbarsten Verhält­
nissen verrichten müssen. Die Hetzpropagari-
da hatte ihre Wirkung nicht verfehlt: iünk 
Franzosell lvurden ermordet, viele andere 
gefangengenommen. Di Aufständischen zo' 
gen eine nelie Grenzlinie, besetzten dieselbe 
mit starken Wachen und erlieszen ein Ueber-
fchrcitungsverbot für alle „Bleichgesichter'' 
unter Androhung der Todesstrafe. 

Eine Zeitlang noch — es kann auch ein 
Jahrzehnt dauern —.wird die Gewaltherr­
schaft in den Kolonien noch dauern. Lange 
nicht. Aiiaten und Neger studieren an 
europäischen .Hochschulen und fast 90 v. H 
dieser jungen Menschen kehren heim als 
Verkünder der großen Reform- und Unab­
hängigkeitsbewegungen. Moskaiu hat dle 
Wlchtigkeit der Beeinflussung dieser Bewe-
gnngmi lm Sinne der sozialrevolutionären 
Doktrin erkannt, und so lverden an de.-: 
Asien-Instituten in Rußland hunderte und 
hunderte von boctabten Studenten für die 

RV. Ljilbljana, 22. Jänncr. k stenz und beschränkte Tätigkeit dieser Par-
D«r VrotzLupan d«S KreijeS Ljubljaus, 

Dr. B o d o p l v e e, ist heute aus Beo-
grad eingetrossen und hatte in seinem Ka­
binett gleich nach der Rtickkehr eine längere 
Konferenz mit allen Reserenten. Wie Ihr 
Berichterstatter erführt, ^ndelt es sich aun 
um die Durchsiihrung der Instruktionen, 
die der Jnnenmwifter General Pera L i r-
koviü dem Großiupan in der Frage der 
Auslösung der stammespolitischen und ?on-
sessjonellen Parteien erteilt hatte. Nach der 
Konserenz wurde der Polizeidirektor Dr. 
Gustin zum GroßZupan berufen. Wie von 
insormierter Seite behauptet wird, ist der 
Erlaß über die Auflösung der Slowenischen 
Bolkspartei und die damit zusammenhän­
gende Konsiskatlon der Archive und dsS 
Vermögens bereits unterzeichnet. 

» 

RO. B e o g r a d, 22. Jänner. 
D'ie meisten Blätter bestälicM unsere ge­

strige Information, wonach die Reize der 
beiden slowenischen Groß/upane Dr. V l--
dopivec und Dr. S ch a u b a cli deu 
Zliv-eck hatte, die Jnstruktilonm des Jun^i,-
Ministers General Pera ^ i v k o v i L 'U 
d e r  F r a g e  d e r  A u f l ö s u n g  d e r  S l o w e n  
schenVolkspartei entgestenzuneh-
nn?n. Die beiden Groß^npane sind gesteril 
nach Maribor und Ljublsana zmÄckgekehrt. 
In hiesigen Kreisen wird erivartet, daß die 
Auflösung der genannten Partei noch heute 
bezw. nlorgen erfolgen werde. In diesem 
Zusammenhange wird auch darauf hing? 
wiesen, daß die S l o w e n i s ch e B a u-
e r n p a r t e i, die mit der Kroatischen 
Bauernpartei eng zusammengearbeitet hat 
te nn-d durch die Bezeichnung „Slowenische" 
ebenfalls stammespolitischen Charakter 
trägt, gleichzeitig aufgellest werden müsse 
Die Information des „Slowenec", wonach 
mit der Auflösung aller politischen Par 
teien ohne Unterschied zu rechnen sei, ent 
behre jeglicher Grundlage. In maßlieben 
den Krerfen wird nämlicki hervorgehoben 
daß in diesem Falle das Gesetz zum Schutze 
des Staates die Auflösung der staulmesve>-
litischcn nnd konfessionellen Parteien nich 
l>esonders hervorgehliben hätte. Das Gese? 
hätte in diesen! Falle ohne Umschweife die 
Auflösung aller bestehenden politischen Par­
teien verfügen können. Es sei wahr, daß die 
verschiedenen Faktoren der aufgelösten P.lr 
teien eine entgegengesetzte Jnterpretierunz 
des Gesetzes a-nstreben, lvofür aber vorläil' 
fig kein Grund besteht und dies auch nicht 
den programmatischen Zielen der Regie-
rung entsprechen würde.Denlgegenuber wird 
jedoch versucht, über die Beschränkung des 
Gesetzes hinaus den unangetasteten polit'. 
schen Parteien jegliche Tätigkeit bis auf wei 
teres zu verbieten. So wt beispielc-weiie 
die Beograder Poli^eidirektion sämtliche 
nicht aufgelösten Parteien auf dem Terri­
torium von Veograd aufgefordert, ein 
fuch um die Bewilligung des iveiteren Vc« 
stehens einzureichen, so daß die weitere Er:-

teien von der behördlichen Ern>ägung 
)ängig gemacht erscheint. 

« 

NO. B e o g r a d, 22. Jänner. 
Im Ministerium empfing der Minister­

präsident General ^ i v k o v i >!, der sein 
Kabinett dauernd ins Jnnemninisterinln 
verlegte, den stellvertretenden Außeniniini-
ter Ä u nl a n u d i, den .^^andelsminiiter 
Dr. M a z u r a n i ü und den Finanzuli-
nister Dr. S v e r l j u g a. Tie Unterredung 
drehte sich um drei wichtige, auf deui Ta­
pet befinZ^iche Tagesfragen des neuen .1?> 
gimes: 1. die Frage der Auslandsanleih'?, 
2. der .Handelsvertrag init Frankreich nnd 
3. der Handelsvertrag mit Spanien. 

Außenminister i. B. Dr. K umanud 1 
empfing heute vormittags neuerdings dün 
italieni^'cl)en Gesandten G a l l i, n^vbei an-
sct>einend die Frage der Berlängeruug des 
jugoslawisch - italienischen Freundsäiafts-

Vertrages zur Sprache gekomnien ist. 
Das heutige Amtsblatt s„EluLbeitc '.lio" 

vine") veröffentlichte eine Reihe von 'Äe-
setze^^'kreten, so u. a. über die Crnenirung 
der Richter, über die Funktion des neuen 
Staats-gerichtes, lvelches ab heute schon !>e 
ersten Fälle ill Verhandlung niniint. E-
enthält ferner ein Gesetz über die Regelung 
des Postscheck« und Clearing-Verkehrs sowie 
ein Statut über den ^tomvetenzkreis der 
Rcgierungökommissäre in den .^"rei^sebbst-
venvaltungen. 

Kurze Nachrichten 
RO. B e o g r a d, 22. Jänner. 

Die Nachricht, daß der Untersuchungsrich­
ter, der mit der Affäre PuniSa R a k. i 6 
beschäftigt ist, gestern auch den ehemaligen 
Ministerpräsidenten V n k i e e v i ü, den 
ehelnaligen Skupschtinapräsidenten Dr. P e-
r i. ü und den früheren .Hofminifter Drago-
mir Iankovi 6 einvernonnnen hat, hat 
in hiesigen Kreisen große Ueberraschrng 
hervorgernfen. 

« 

RO. B e o g r a d, 22. Jänner. 
An Stelle DuSan F i l i P o v i L', der 

zum K-abinettschef des Innenministers G:?-
neral ^ivkovi6 ernannt wurde, ist zum Chef 
der öffentlichen Sicherheit in Beograd der 
Ministerialbeamte Radii P o p o v i ä er­
nannt worden. 

» 

RO. B e o g r a d, 22. Jänner. 
Gestern abends kam es ini dichten Nebel 

in der Dunkelheit an der Save-Dormnmiln-
dung zu einem nnliebsamen Zusammenstoß 
zwischen den Dampfern „Nera" uuid „Otax-
blna", die den Lokalpassagierverkehr zwi^ 
scheu Beograd und Zemun versehen. Jnfol 
ge der heftigen Erschütterung beider Schiffe 
kam es an Bord wie auch in den Kabinen 
zu einer wilden Panik. Mehrere Frauen 
fielen in Ohnmacht. Den schwer havarier­

ten Personendmnpfern gelang es nur mit 
5)^ühe, die Häfen von Beograd und Zemun 
zu erreichen. 

RO. B e o g r n d, 2i.'. Jänner. 
In der bulgarischen Diplomatie steht ein 

größeres Revirement l>evor. So soll u. a. 
NN Ztelle des gegenwärtig.'n Gesandten in 
Beograd Vaka r e lSki der Gesandte z. 
D. S t o j a n o w ernannt werden. Den 
Gesandtenposten in Berlin wird der bishe­
rige Außenminister B u r o w beziehen, 
während der Warschauer Posten für W a s-
si lje w auSersehen ist. 

^vlsM victtckkcx Mie! 
vokveuout^W 

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  2 2 .  J ä n n e r .  Devisen: Beograd 

9.1Ä5, Paris 20.32, London 2ä.22, New-
t)ork 520, Mailand 27.21, Prag 15.39, Wien 
73.05, Budapest 90.67, Berlin 123.56. 

Z a g r e b, 22. Jäniwr. Devisen: 
854,. Budapest W4, Berlin 1354.50, Mai­
land 298.23, London 270.38, Newvork 56.87 
Paris 22Z.^s), Prag 169.00, Kriegsentschä­
digung 448. 

L j u b l s a n a, 22. Jänner. Deoisttt: 
Berlin 1356, Budapest 993.39, Zürich 
1097.40. Wieu 802.24, London 27ö.3Z, 
Ncwtiork 50.87, Paris 223.60, Prag 169, 
Triest 298.23. — Effekten (Geld): Celjska 
158, Laibt^cher Kredit 12.'), KrÄitanstalt 
175, VeviZe 120, Ru^e 280, öeöir 105, Bau­
gesellschaft 56. 

Holzmarkt: Tendenz unverändert. Ab­
schluß 3 S!.^ggons Fichten- nnd Tannen­
bretter. 

künftige Abrechnung mit dem „kapitaliiti-
fchen Weltimperialismus" herangbildet. 
Zwischen Asien un>d Afrika gibt es heute 
schon keine Trennungsmauern mehr. Im 
gewissen Sinne unter^lten die Inngaegdtis 
ter eine Relais-Station, die keine englische 
Machtfinte in ihrer Fnnktvn zu stören ver­
mag. Nun fetzt die asiatische Gährung sich 
auch in Afrika fort. Der mrive Neger be-
ginnt KU denken ... Er ist der Fronarbeit 
für die Mammonsgötzen in Paris und Lon« 

don satt geworden. Noch sind alle Hirne hin 
ter Millionen von dunklen Stirnen nicht 
eines Gedankens, aber . . . auch As.i'a will 
sein Joch abschütteln, wie es Asien niit un-
verm'inderter Lei^denschaft seit Ende des 
europäischen Krieges macht. Der Weltkrieg 
hat die ^ltherrschast der weißen Rasse be­
ssegelt, ^veil er die Selbstzersleischung der 
Weißen vor den ?lngen der asiatischen und 
afrikanischen Welt getvesen war. 

Mmlei 
iW Äaze^Aße dße 

»erd« 
höflichst dara»f a«f«eeks«u» 
gtma^, di« Inserat», i« 
der Btkwaltung spät<ße«< 

Freitag «» 6 Uhe 
abe»d< abt«s<b«. 



^Mar^ür^er Rettung" Nummer ?? 5en ?.1. IAnucr 
ILZ.. 

ZU? neue 
Der Pap?! Souverän eises vzelNiche» SZaakes 

'Dem röuüschcn Korrespondent des „Neu-
tcr-Bureaus" zufolge ist ein yrund südli­
ches Uebereinlcmineil 'wischen dem Vatitan 
Lind l>er italienuche« ^.egi<rnng über d:e 
Grundlagen der Erörterung der Nöinischcn 
Frage für den F^ der Au'nahme an'.tlia)cr 
Verhandlungen ehielt wordeil. Man sei je­
doch 'der Ansicht, daß der ( röfknung nähe­
rer Verhandlungen noch weitere Auseinan­
dersetzungen folgen norden. Das Ileverein-
ko>:nnien sei r' einein ^lemorandniu ent^.!-
ten, das in, P-iln'-o Ehi.n a:-i letzten Mon­
tag nnler.'ei^'nt't werden sei. Tie folgenden 
solle" die wichtigsten Punkte sein: 

l. Ter Papst wird von der italienischen 
Negierung allerkannt als Souverän eilles 
kleinen, aber völlig n:wb>)änai-'ell, selbstän­
digen Staates nnd .-ngleich auertenett der 
Papst die .weltliche Souveränität Italiens 
in dein übrigen. Teil des voruiatigen ^ir-
chenstaatens. 

!?. Der neue päpstliche Staat erhält wie­
der die Vatikanischen Paläste nnd mehrere 
lmn'dert Acre) des anliegenden Gebiete-' 

.'!. Ter Vatikan erhält eine angemessene 
Entschädigung, über deren Höhe noch ver­
handelt wird. 

Es ivird vorgeschlafen, daß die Ge-
san>dtschastsgebände der beim Vatikan ak­
kreditierten (Gesandten bort bleiben töiiln'n, 
nw sie sich je tu besindcn, das; i^r 8.'er!val-
tnilgsraunl sedoch innerhalb der Genien des 
neuen päpstlichen Staates verlegt wird. 

o. Älle Beain' 'n des Vatikans veeedeli 
als Untertanen des cieuen Penliiitalsteate^ 
onerkannk. 

« 

L a n d  o  n ,  ! . ' l .  J ä n n e r .  U e l e r  d i e  A n s -
tlleichsve'e^and!l:ngen nnischen dem Vatilan 
und der .talienistien Regierung berichtet 
der „Obierver" aus Grnnd einer Unterre-
duug uiit einer führenden Persönlich eit des 
ÄnkikanS, das; ein-' Eii'i.nnlg bevorßehe. ?lu 
ster der Souveränität über die dein Valien 
iiehärenden Gebäude soll der Papst einen 

lür unser JIM! 
^uktrLxe ver'äen prompt cite^IZl' -

Levrx pikier 
.Oruitvr»» <to»" 

üova ^isoker 

«»o'.'co 

I.v.5!iek!«-r 

?«»?r.ü6-n 

Ansstang zur Tee eichalten. Es sei ein 
.^omproiniß g^>l >!t, enkiveder eine 
Straße entlang dem "Tiber nach Fiinnieino, 
das 15 Meilen von i^om entfernt liei.it, dem 
Papst unterstellt werden so.', odc" m>an 
denkt an einen anderen geigncten Platz, an 
Palo, der sich 20 .seilen von ^!^m befindet. 
Dort hat un Iürst ein Schloß, welcher be­
reit ist, da... ^ebäu^e dem Vatikan zu ver­
kaufen. Ter Vatiean würde ans diese Weise 
nicht nur einen Avisen, sondern auch ein 
Srinmerb'-mi erhalten, das 'rnher ein > eivst 
l ich er Landsitz wnr 

?"?b öaö 

^ep2rKttoz°s.y?ob-sm 
Nt:r .'w^I dtu:,; d^.. ^.k.^n^"erir^-
L?'- oder B.:!sr):w:l'erun? T^uisii-l.'.ndl. 

^':nerika ist dcr ^c'^::^telL?r! 

D r e s d e n ,  " l .  J ä n n e r .  
Auf den, La'lde'p^rteita^, der dentsch-

nationalen P >rtei Ostsachsens hielt der Vor-
sch.ende i^eheiinr'it Urenberg nber dal 
Reparation'.vrollenl eine ^.de nnd wie. 
onf di' t''e!'l!r der ^e^ch^w^iernus! Deutsch 
landc> l'!n. C'r sagte, e nicht an, eineü 
P-esÜ'^rd in'').'!! sich »n selp! >en und .-n glau­
ben, dwan ve i ^nitecli"'.g frei bleche. 
Lc^-er ü.'ie mau fi>n über di' walu'? La^e 
Teutschland' durch drei 5)a'.lpll:"'tV.'u siinweq 
tiiusu)?n, '.'.äinlich die ^iiie über den s'e'>i^!'-
deu Wohlstand, über d':e ^alilun^'fähig!.'it 
Teutschlands nnd iiler die ^icherlieit der 
deutschen Wi'is'ruua. .'>ug?n^erq bemeette 
»nur Neperatien- prch.^,.^ 
- ' e ^ e  l  e i  d e r  ^ n l s c h e i d n ' . n i  i ' l ^ e r  d i e  w e i t e ­
ren ^al/>.naeu, entwe^'r e. > Eturz des 
"rieden<vcr!re.i^ l e die V^Isebe Avisierung 
Teul'u "and^. Venn der friedencvertriq 
fe.lle, könne ^raulre'ch sein, denn 
Tettt'cs'kand-- .'!?"nn'>'^e'ch^ngn lüi-zen nicht 
im '^'.steu. >l?ich ichia^end rönne rnhi-i sein, 
da T^-.itslu!e?nas'? den Wellniarkt er-
o^ern trolle, s-'ndern se'.iee innere Macht 
stärken musie. 'Uierila sei der Weichensteller, 
e^ mi'ch'e d'e /sr^gc beantworten, ob es 'm 
^.i^re ver'chcheir ir-ellv, in Europa die 
Sklaverei ein^./>hren. 

schvlndigkeit von li^s) Kilometern in der 
Ctunde. Ter Befehl^hal^r 1>cS Luftschiffe.?, 
der Unterf^u^adaeordnete Vurney, erklärte, 
daZ Luftschiff n>crdc einen neuen Ab'chnitt 
im Luftschiffbau darstellen, sei das erste 
Luftschiff, das ausschließlich für Wirtschaft-
liche ,>vec!e gebaut sei. Wenn die Flüge 
günstig ausfallen, so wevde ein zweieinhalb 
mal so großes Luftschiff gebaut werden. Für 
den ersten Transatlantikflug had^n sich be­
reite. Passagiere angemeldet,.^' bis zu 2s) 
Tausend Mark angeboten haben. 

LnyliMiag auf?mem 
Zugo-jawischm VahnZo? 

^ e o r a d, ?<. Dinner, ^ente abeild 
ereignete sich ans der Etation Batajuiea 
in der ^uihe von Zemiln ein dopjx'lte-? Ci-
senbahnnngiülk. Ter Zugführer des von 
Zagwb cintretfenden Zuges spraug bciin ?ln 
kounnen des Zuges vo.in Waggon und woll­
te eine ^lchche :uit Wasser lullen. Cr stürzte 
sedoch. ">n diesem Angeu^lick kae.n auf dem 
Nebengeleise der Veograder Personenzug 
lnrangebcaust. Ter Zugssnhrer, namens 
M i l o s a v l j e v i e, wurde vollkommen 
zermalmt, kurz darauf ereignete sich das 
zweite Unglück. Als "der Veograder Aug 
die Station verließ, km?wn ',wei Ivanen mit 
drei ^diudcru herbeigeeilt, die den Zug noch 
im le!''teu Augenblick besteigen wollten. Tie 
eine ?"rau, mit Atnei Bindern anf den Ar-
ine::, erklomm auch noch eine Wagentrep­
pe, wechrend die zweite mit einem Kinde 
i'!U Avu, sich ans der legten Stufe festzuhal­
ten versuchte. Turch idos Nutteln des Zu­
ges glitt sie aus nud fiel uuter den Zug. 
^eiui Ctnr; riß sie die vor sich stehoude 
l ^ - r a u  m i  t  u n t e r  d i e  R  ä  d  e  r .  
Tas Vahnpersonal brachte den Zug sofort 
e'.um Cte'.wn. Tie beiden grauen erlitten 
schwere innere Verlegungen und wurden im 
bewn Zustand ins .^rankenlmus ge-
Irae^t. hinein ^in^e wurden beide Fiiße, 
e>nem anderen der linke Äriu abgetreuut. 
Tas jüngste Kind erlitt nur Verletzungen 
durch den Eturz, so daß alle drei Binder 
am Leben bleiben werden, während a-n deni 
'iUlie-mmen Her beides! grauen gezweifelt 
-eied. ?a sie ohne Tokuinente warcn/konn-
ten bisher i>ne Nau?en nicht festgestellt wer­
den. ' 

Vü?ffe? W??arSfche 

BüS nellk e'agüsch? 
5-MekfiUWug 

L o n d o n ,  2 ! .  M ä n n e r .  i T e l n n - o u ) .  W i e  
die „Cnu>a'i Times" hart, steht das briti­
sh Luft!>:?!fs „R 100" an dem seit ^wei 
Jahren gebaut wird, unmittelbar vor der 
Vollendung. Tie ersten Preoeslüge werden 
Anfangs Uär.'i an^geführt veevden. Tis 
Luftschiff, dlis mit 0 Motoren '.n je 700 PZ 
ausgerüstet ist, ha' eine Ailsnechi'iefähigl-'it 
von 100 Passagier, i'. bei einer Vesasning 
von !0 ?.''anu und einer TmehschniUsze'-

Tie großen Verleger besitzen alle ihre 
„Äenuslätte". (5.- gibt einen „Stall brasset", 
einen „Ztali Albiik Michel", einen „Stall 
^cniard", eineu „Stall Plön", einen „Stall 
O'ialimard" ußv. 

In diesen Ställen stehen wiehernd nnd 
schuaubeud die unterschiedlichen „Rennpfer­
de". Sie beißen V^raud, Giw, T?reu d? la 
.'!5 ^Zanraie, Mouand, Carc::, Torgeld 
nud so Iveiier. Zufälli glauter Namen be­
kannter Literaten. Sehr mer^.vürdig. 

Die >)auptrenne:l finden statt von Ende 
November bis Milte Februar und tragen 

don Namen der großen Preise: Gonconrt, 
I Feinina-Vie .s>eureuse, (5uro>ee Nonvelle, ?lea 
' d^mie st-ran^aife. Meistens gewinnt ein Out-
l siÄer, und Mar aus dun (Grunde, weil oie 

Jockeis fa't imnler bestechen sind. In dieser 
Saigon begab sich etwas sehr Merkwürdiges: 
Der alte Tiger Clemenceau hatte auf ein?n 
Nenner gesetzt, der aus Kanada stammt. Ans 
purer Bosheit sicherte man einem gewissen 
Weye r d<'n Sieg, dessen Gleima: ebenfalls 
an den großen Snn liegt. 

O 
Die Verleger wetten mit ihren Autoren. 

Wer gewinnt, freut sich, und wer verliert, 
freut sich mich. Ter Dumme dabei ist das Pu­
blikum, das uulxsehen auf den Leim geht. 
Die.Hersteller von Seife nnd Schuhcreme kön 
nen, was Reklame angeht, von den Bücher-
fnbrikanten lernen. Wie man in Paris lite­
rarische „Kunstwerke" lanciert, das hat auf 
der gauzen Mlt nicht seinesgleichen. 

Wenn der Absak zu stocken beginnt, mus? 
sich der „Dichter" halbe Nächte dnrch in das 
»interzimmerzu einer Vnchhandluug sehen 
nnd jeden, stänfer eine Widmnng in sein 
Buch schreiben. Snobismus uud Geschäftsgeist 
verbinden sich hier in glücklichster Weise. Die 
Buchhandki'ng heißt dann „Ouvert la nuit", 
ivle gewisse andere Däuser, deren Bestim-
n:ung nach mißen hin deutlich gekennzeichnet 
ist. 

„Frankreichs größter Dichter" — als sol­
cher gilt Paul Val^ni vielleicht nicht mit Un­
recht — hat in seinem Leben nicht mehr als 
4l>0 Seiten geschrieben. Seine „Gesammelten 
Werke" umfassen etwa -10 Bände. AnNösung 
in nächster Nummer. 

WaS ist eine „Originaoanegabe"? 
Autwort: Eine Ausgabe, die doppeitt ss 

teuer ist als die „gewöhnliche" Ausgabe ci-
ues ^uchee?. Irgendein anderer llnterschie^) 
ist nicht ^,u eiUdec!e:k. So gibt es eine !., 
^., 0. „Originalansgabe". Es steht auf dem 
Deckblatt gedruckt. Sie kostet immer, wie ge­
sagt, das Doppelte. Die Leute reißen sich nul 
diese „Originalausgaben". Die meisten Leu­
te sind eben selber Originale, trotzdem sie in 
Seriell hergestellt sind. 

Es ist etwas sebr Merkwürdiges, die „Ge­
samtauflage" eines Romans. Da gibt es mu, 
bestens ein Dntzend verschiedene „Papiere": 
Ia>pan, Bülten, .Holland, Lafuma, Navarra, 
Velin, Arches, Ehina, Madagaskar, und so 
weiter. Die einen sind Hand-, die anderen ma-
schinenge^ogen. Es gibt solche mit Buchstaben 
nnd solche mit Ziffern. Nicht'M^dergeiien 
die, die „außer Handel" nnd nur hintenher« 
um--u haben sin.d Ter bedauernswerte Leser 
kennt sich natürlich in dem papiernen Labyrii't 
gar nicht ans — aber gibt es denn noch über­
haupt Leser? 

Erst war das Buch ein DichNverk. Dann 
wurde es zur Ware. Heute ist eS zu einer 
Börseuaktie gewordeu, die steigt und fällt, 
und deren Schwankungen genau notiert wer­
den. Liest der Spekulant das (Gedruckte auf 
seinen Wertpapieren? El>ensoux!njg interes­
siert sich der wahre „Bibliophile" für das, 
was in seinen Büchern steht. Tie oberste Rc. 
gel für den richtigen Sammler heißt: Tu 

A 
Nomon von Ludwig 9 a s k a. 

Copyright l») Marie Vrngmann, München. 

8 t (Nachdruck verbeten.) 

Anneliese zitterte vor der Frische der Nacht 
lnft nnd im schmer.siich^üs'.en Gefühl ihrer 
so unerwartet erwachteu Liebe. 

Als Georg nach einiger Zeit znri'ulbliclt?, 
konnte er den Forstrat nud l.essen Fran 
nicht mehr sehen. Er machte Anneliese auf­
merksam. 

„Tie Eltern siud sicher einen audereu Weg! 
gegangen. Wir werden mit Ihnen vor unse­
rer Wohnung zusammenkommen." 

Ter nächtliche Zaub"r eiuer N beustraße, 
tn welche die beiden jungen Menschen ein­
bogen und in der die 5v'inser biuer Gärten 
zurückgezogen und vo"nehm standen, nüi^ 
fing sie. 

Georg blieb stehen' Er konnte nicht spre­
chen. Er nahm den klopf Annelieses in sei­
ne Hände und versuchte, ihr in die Augen 
zu sehen. Dann küßte er ihren roteu, w.rr-
inien Mund. 

Sie wehrte sich nicht. Sie Preßte ihre 
?ippen in scheuer Hingab auf die seinen. 

Der Selt, der in George' Augen brannte, 
die tausendsache Lebenslust, die ihn durch­
strömte, die Nähe des schönen, lebeuewar-

wen, bebenden Mädchens rissen ihn hlu, 
steigerten seine Berauschung ins Ungemei­
ne. 

Er zog Anneliese in seine Arme und be­
deck e ilir lesicht mit Glissen, grub seinen 
Mund in das blühende, zuckende Fleijch ih­
res Halses, und sog den Tust ihres jungen, 
erreginideu Körpers in sich ein. 

Ee stammelte irre Liebwerte, benommen 
von der Gelöstheit des Mädchens, das wil­
lenlos an seinem .Halse hing. 

Widerwillig und staunend sauden sich 
beide ans ihrer Umarmung znrna. 

Sie mußten g.!,en. Tie Eltern Annelieses 
warteten sicher schon auf s>e. 

,,^e>mn'.en Sie zu uns? Am Mittwoch? 
Ja? Äej.innnt? — Th, lieber Georg, ich 
bin ja se> namenlos glmli'ch!" 

„Ich komme ganz sicher, liebe, kleine An­
neliese." 

„Ich danke dir." 
Sie nmschlang Eeorg med tü^e ihn. --

Tann riß sie sich lo-.' nnd lief ein paar 
Tchriele voriius. b)eorg mußte folgen. 

Die Ellern Annelieses standen warten) 
iwr ihrer Wohnung. Man verabschiedete ßch 
rasch. Die 5tühle der Nacht wurde von Mi-
linte zu Minute merkbarer. 

„Bis Mittwoch, Herr Dokwr. Wir erwar­
ten Sie um Punkt L Ilhr. Wünsche angeuehm 
zn ruhen." 

„Gnte Nacht!" 
„Gute Nachll" 

(')eorg stand allein da. Ein Brausen war 
in seinen: Beul. Er starrte noch eine Weile 
auf die Tür, hinter der die Familie Hnn-
inelmeicr verschwunden war, besann sich, 
zog sein Taschentnch hervor, wischte sich ans-

.atmend über die Stirn nnd sah nicht, wie 
die kleine weiße Visitenkarte! des Forstra'?. 
auf der dessen Adresse stand, ans den Vooen 
flatterte. 

Tann !.lackte er sich anf den Heimweg. 

Peter Wmlermann saß in der Haile des 
Parkhotels zu Wiesbaden. 

Er war in gnälende Gedanken versunken. 
Er sah nicht, wie vor den spiegelnden Schei­
ben elegante, srnhlingssrohe Menschen pro­
menierend vorbeischritten, Hotelgäste Plau­
dernd nnd sorglos ans nnd ein gingen und 
da. Personal des .Hotels geschäftig-liebens-
würdig überall ,^u Diensten war. 

Ileber Peters bräunlich-gesunden Gesicht 
war ein Schleier von Mißmnt ausgebreitet. 
Eiu undefinierbares, drückeudes Augstgesühl 
beherrschte jeiue Stimmung. Es lag wie ei­
ne pressende Jaust in seiner Magengrube. 

Seine Barschaft war anf huudert Mark 
zusammengeschmolzen. Wie lange würde er 
damit noch reichen? Im besten Falle einige 
Tage. Und dann? Er wagte nicht an die 
Möglichkeiten zu denken, die dann eintreten 
konnten.' - ' 

Am Hintergrund dieser beängstigenden 

Vorstellung lauerte drohend noch Schlimme­
res, Entsetzlicheres als allein d5 Möglichkeit 
des HungernS und materieller Not, die Wahr 
schein!ichkeit, daß die Geschichte mit Michael 
Tönnies ans Tageslicht kam. Sie mußte her-
auskommeu, weuu Peters Vetter von dem 
Geldverleiher zur Zahluug aufgefordert 
wurde. Wie würde sich Georg verhalten? 
Für Peter bestaudeu bezüglich seiuer Stel­
lungnahme leine Zweifel. Er würde ableh­
nen, den Schuldschein anzuerkennen und 
Herrn Tönnies den Rat geben, sich mit der 
Staatsanwaltschaft in Verbindung zu setzen. 

Ein Schaner überlief Peter bei diesem 
Gedanken. Sicher ging dann ein Steckbrief 
in die Welt, vielleicht mit der Zusicherung 
einer Belohnuug für die Ergreifung des 
Täters. Jeder Kriminalbeamte würde auf 
ihn lauern und die Gelegenheit erspähen, 
ihn zu fassen. 

Peter sah sich unwillkürlich um, als fürch­
tete er, jetzt schon verfolgt zu sein. Aber nie­
mand beachtete ihn, außer einer jnngen Da« 
ine, die mi!' eine«n älteren .Herrn vor dem 
Büro des Eoncierge stand. Sie betrachtete 
Peter aufmerksam; oder vielmehr hatte es 
eben getan. Denn als Peter ihren Angen, 
die groß nnd in leuchtendem Alan mit Neu­
gier nnd Interesse anf ihn gerichtet tvaren, 
begegnete, drehte sie sich hastig nm. In ihrer 
^uvegung lag der Ausdruck der Nerlegeu-
lM. » 

Gorlschung folgt.) 



StMAh' «MM ».' 

dte gebaulftm Bücher u«wr wwem Ä»r 
«chchnetde«. Et« Mbliochek hat nur 
Wert, wenn dte Werke umnifyqchnitt?:̂  
Oebundene BGchsr «r d« Bar-

»U 
D«r „Vörsenturs" «chnes WyilDA h»t n«t!̂  

ttch mit dessen littepariichsm Nert 7»icht da»  ̂
gßrtnlgste zu tun. AUmmerte ein Äensch 
is^rmn, wieviel Prvßentr die „M«leum von 
Mkdaqvskar" abwarf? Amlg Sberhoapt ei­
ner, ob es aus Moda^KVar Petroleum zlbt? 
Die „Präsî denM" Martha Hanau kannte 
oben chrekundm ebensogut wi die Tullffieet 
tüir Bücherbörse die ihren. Heute heif̂ t cs: 
Hausse in Carco, in Mmiwi«, Colstte 
fch. Ist somit der Apachent̂ chter genialer, 
der literarische Gselenarzt wen  ̂tiefschür­
fend geivorden, während sich di« graste Eän-
^rin der Tte« behauptet«? Natürlich nicht 
iyi geringsten. Äbenlsowentg wie das Petro­
leum auf Madagaslar stürfer oder schwächer 
floß, wenn MarchaS t̂ rse sti«sten oöe sie« 
len. Dies aOeS ist Gache der Spekulation, 
llnd darum muh «den i«r Dichter bei dem 
ganM Tan  ̂— leer miAgehen. a>p. 

»n sie »ßcht oMMer wurdt 

Paris, 20. Jümrer. (Telunlon). Eine 
entlsetzUche Entdeckung gemacht, ivie auZ Epi 
nal gemÄdet wird, die Mutter der 2Sjähri-
gen Courtvis, dle darüber verzweifelt war, 
dah sie keine Kinder bekam. Dienötag begab 
sich die junge Frau zu ihrer Mutter, um 
ihren 8jähriMM Bruder abzuholen, den sie 
auch nrit sich nahm und mehrere Tage Vei 
ihr behielt. Als die Mutter die Tochter be-
suchen wollte und keinen Einlaß in die 
Wohnung fcmt», wurde die Tür gewaltsam 
geiissnet. Die Mutter fand in den Betten die 
Leic  ̂ ihrer Tochter und die Leiche des 
EchwtcgersohneS mit durchschossener Schläfe. 
An einen: Nebonizimmer lag der kjShrige 
Knabe mit ewem Kopfschuß tot. Man nimmt 
an, daß die junge Frau in einem Anfall von 
Neurasthenie ihren Mann imd ihren Bru« 
der inl Schlaf erschossen mid dann Selbst« 
mord begangen hat. 

Dm Satten im Ävt» getötet 

TU. P ar is, 20. Jänner. (Telunion). Daö 
Echlvurl̂ ericht hat SamStag einen Frei» 
spruch gegen eine Gattenmörderln gefällt Die 
Angeklagte, Frau Landy, eine einfache Ar-
beitersfrau, hatte ihren Mann vor dem 
Kriege kennen g^rnt und geheiratet. Aln, 
MUitärdienst eingerückt, brachte sich »>er 
Mann Selbstverstümmelungsn bei, desertierte 
und verkleidete sich als Fmu, um den Nach-
forschungen zu entgehen. In dieser Verklei­
dung, lebte er länger als 10 Jahrs Während 
die Frau in einer Fabrik küminerlich ihr 
Leben fristete, ergab sich der Mann dem 
Trünke und Peinigte seine Frau so, daß sie 
ibn im Aorn tötete. 

Kurze Rachrichten 
t. Die Schweiz hebt da» Vis«« auf. Die 

schweizerische Bundesregierung beschloß, den 
Sichtvermerkzwang bei der Einr^se in die 
Schweiz im Berkehr mit allen jenen Et̂ ia 
ten aufzuheben, die die Schweiz anerkannt 
haben, falls sich dieselben Staaten zum 
gleichen Schritte entschließen. 

^ Sin neuer Komet entdeckt. Die Hanl 
burger Sternwarte teilt mit: Von Profes 
sor Schtvaßmann und Doktor Wachmann 
ivuvde am 17 Jänner auf photographischeul 
Wege ein neuer Komet entdeckt. Er steht in» 
Sternbild deS Stieres und bewegt sich lang­
sam nach Norden. Die Helligkeit entspricht 
der elften Größe, ist also für das freie Au­
ge nicht sichtbar. 

t. Die Schweiz wendet sich gegen die 
Werbung für die franzöfische Fremdenlegi­
on. Die Schweizer Bundesregierung hat an 
das fronziisijsche Außenministerium eine No­
te gelangen lassen, in der gegen die Wer­
bung für d. Fremdenlegion protestiert wird. 
In der Note wird daraus Angewiesen, daß 
die Werbeoiffiziere sich in <der Schweiz zu 
unduldsamen Uebertreibungen bei ihrem 
Menschenfang hinreißen lassen und daß auf 
diese Weise die Bevölkerung in Gmpiirung 
ausbricht. Die 'fraitzSslsche Regierung »vird 
schließlich ersucht, die Werbetätigkeit für die 
Fremdenlegion in der Schweig ein für al­
lemal einzustellen. 

«Ws valo»o>x Litbvngssrau 
aufgefimdtn 

GW »»» >»»,ßch»«Mtch«r Pr,ch» 
besteigung überreicht »Vörden war. WeiterS 
berichtet der PapyruS folgendes: Die Wni-
gin rettete Salomen das Lebei^ 

Drei Monate vor deul Todv der Lieb-
lingsfrau sei Ainento, der Vater der Frau 
Salonion?, aus Aegypten gekommen, bela« 
den mit Geschenken, aber in der geheimen 
Absi'cht, Salomon selbst vom Throne zu 
stoßen und das Land im Namen des Kö­
nigs von Aegyptell in Besitz zu nehmen. 
Eines Tages ersuchte Amenw um eine Pri« 
vatmldienz bei König Salvmon, nacht>enl er 
vorher seiner Tochter Moti Maris besohlen 
l'abe, Salomion mit Wein zu vergiften. 

Der Papyrus schließt: Als Wü>ti eintras. 
"'.'cher und Wein tragend, argwöhnte ich 

s Verrat, obwohl ich bemerkte, daß sie 
enbleich war. Als Moti den Wein 
n Becher goß, bemerkte ich, daß Amen« 
iL Hand nicht nach seinem Becher auS-

Daizy Mail" bringt eine Nachricht der 
Zettung „El Molattam", wonach in Jeru­
salem eine GrabMte mit der Mu-niie der 
Ägyptischen Lieiblingssrau des jüdischen Kö­
nigs S a s o m o n entdeckt worden sei. 
D i e  G r a ^  -  s o l l  a n  P  r  a  c h  t  d i e  
T u t a l i . . ) a m e n S  n o c h  ü b e r ­
t r e f f e , ^ .  

Gegenstände von wunderbarer Schöicheit 
und gros  ̂Werte befinden sich in der Grab 
f t k t t e .  D i e  M u m i e  l a g  i n  e i n e m  g o l d e ­
nen Sarge, der mit Edelsteinen verziert 
und mit kostbaren Schmuckstiilcken gefüllt ist. 
An den Fingern trage die Mumie mehrere 
Ringe. Auif deim Kopfe trage sie eine Krone 
mit Saphiren, Smaragden und Perlen. 
Mit der Mumie sei eine hebräische V a -
pyrusrolle begraben worden, die, w^e 
man annimmt vom KSnig Salomon selbst 
geschrieben sei u. die Tugenden seiner Lieb« 
linBfrau rühme. 

Mch doni Papyrus ist die Frau Salo-
>mons, deren Mädchennahme Moti MariS 
war und die aus Memphis gekoinmen war, 
im SS. Jahre seiner ^rrschast gestorben 
und unter ihrem Palast begraben worden, 
n a c h d e m  s i e  s i c h  f ü r  i h r e n  M a n n  g e o p ­
fert hatte. 

Dder Papyrus berichtet weiter, daß Kö­
nig Salomon aus Liebe zu ihr und in An­
erkennung ihrer Treue und Selbstaufopfe­
rung ihr eigenhändig die herrliche Krone 
auf das Haupt gesetzt habe, die ihm von sei 
nam Volke zum 35. Jahrestage seiner Thron I n e n. 

t0 
lsttcate. Trotzdem hcH ich, noch rmnier ohne 
Argwohn, den Becher an meine Lippen. Jil 

diesem Augenblick entriß mir Moti, die 
neben mir stund, tden Becher und trank den 
Wein selbst. 

Eine Minute blieb sie stehen. Ihr Vater 
ftoh mit einont Schrei der Wut aus dem 
Zimmer. Kurz darauf sank D!oti sterbend 
in meine Arme. 

Der tückische Nnlento versuchte mich zu 
vergiiften, aber scine Tochter Moti, meine 
Lieblwgsfrau, rettete mein Leben durch 
A u f o p f e r u n g  i h r e s  e i g e «  

vte erst«» 

kolK«» O 
siaer WckM«! »k»ä 

«M 
Ua»too. I)i«e 
«»»Deaekuveo 
m«g« k«>Wim Zw 

Der feige Mörder 
stiner Geliebten 

A>rch<t«re« Siebeidra«« I« «i«e« Wt««r Sokel 

Aus Wien wird vom 21. d. berichtet: 
Bor einigen Tagen ist auS Graz der 41 

jährigs Baamte des Landeskrankenhauses 
Florian Lenzhauer verschwunden. 
Lenzhauer, der die Funktion eines Telephv-
nisten versah, hat hochstaplerische Allüren 
besessen. Troß seiner subalternen Stellung 
pflegte er sich als „Direktor", „Arzt", „Pri­
marius" oder „Abteilungschef" auszugeben. 
Er hatte noble Passionen, die er mit seinem 
losc îÄei«n Gehalte nicht befriedigen konn­
te. Vor einiger Zeit hat Lenzbauer, der ver­
heiratet ist, die 18jährige Hertha B e i e r-
h e i m e r, Tochter eines Grazer Industrie! 
len, kennen gelernt. Das junge Nlädchen, 
das auffallend schön und viel umschwärmt 
war, hat an Lenzbauer Gefallen gefunden. 
E r  ü b t e  a u f  d < i s  M ü d c h «  e i n e n  u n h e i l ­
vollen Einfluß aus. und verstand es, 
Hertha in ein förmliches Hörigkeitsverhält­
nis zu bringen. Um aber seinen Passionen 
entsprechend leben zu können, war Lenzbau­
er darauf bedacht, sich Geldquellen zu eröff­
nen. Vor einigen Monaten bot er sich dM 
G r a z e r  J u w e l i e r  H e r m a n n  S t e i n e r  
als Agent an und erhielt, da die über ihn 
eingezogenen Erkundigungen günstig aus­
fielen, von Steiner wiederholt Musterkol­
sektionen von Julvelen, die er im Bekann­
tenkreise zu vertreiben versprach. 

Er hat auch hie und da Geld abgeführt 
und dann immer wertvolle Kollektionen er­
halten, über die er aber nicht mehr abrech­
nete. Lenzbauer hat die Juwelen verwertet 
und den Erlös für sich behalten. Er war 
euch dem Spiel sehr ergeben und hat grö­
ßere Spielschulden gemocht. 

Mitte Jänner i-st der Mann dann auS 
Graz verschwunden. Er hat Schulden be­
trügerischer Art in der Höhe von rund 
17.000 Schilling zurückgelassen. Mit ihm zu­
gleich ist auch Berta Beierhelmer aus dem 
Eltevnhause «verschwunden und eS 
war klar, das der Betrüger das Aiädchen, 
das ihm ganz ergeben war, entführt hat. 
Man nahm an, daß der Mann nach Frank­
reich, wo er sich schon einige Jahre lang 
aufgehalten haben soll, geflüchtet sei. Seine 
Verfolgung wurde eingeleitet. 

Nun erschien gestern nachmittags beim 
Polizeikainmissariat MariahiVs ein Mann, 

der sich denr J-ournalboamten vorführen las­
sen wollte, weil er einen Mord begangen 
habe. Er gab an, der verfolgte Telephonist 
Lenzbauer zu sein und seine Geliebte in ei­
tlem Hotel in Mariahils erschossen zu haben. 
Eigentlich sei ein Doppelselbstmord geplant 
gewesen; als er aber das Mädchen erschos-

l'en hatte, habe ihm, gab er an, der M » t 
g e f e h l t, die tödliche Walffe auch gegen 
sich zu richten, und so habe er sich dvm 
selbst gestellt. 

Stadthauptimonn Regierungsrat Bau«L 
verständigte sofort die Rettuagsgesellscha^ 
da im Hotel der Mord noch nicht 
worden »var. Auch Stadthaupdmann B«« 
eilte ins Hotel. In einem keinen Aim«W 
im dritten Stock fand man ein jungeS, 
nes Mädchen mit einem Schuß m i 
ten im H e r z e n. Jede Hilfe war 
ge'biich; der Tod war auf der Stelle «ing«' 
treten. 

Beiml Verhör gab Lenzbauer d^e 
lungen in Graq zu und teilte mit, daß 
veruntreute Musterkollektionen teilweise 
Graz in der Filiale des DvrotheumS 
beim Juivelier Fritz Wilhelm versetzt 
Er sei dann, als Entdeckung dvöhte, mit 
jungen Mädchen in der Absicht geflücht 
Selbstmord zu begehen. Hert̂  B^rl 
habe, wie er bchauptet, mit ihm 
wollen. Sie seim gemeinsam 
nach Linz gefahren, und dann wurde je li 
ein^Aiger Aufenthalt in WelS, Bad 
und Mariazell genommen. Am 1V. d. 
trafen sie in Wien ein. Gie wohnte« 
erst in einem Hotel am Neubau, wo 
bauer sich als „Ludwig Farendla" mit 
tin meldete. Gestern früh seien sie dmm 
^as Hotel in Mmiahilf übersied^, wo 
dann den Mvrd verübte. Vi« 
behauptete, habe ihm Hertha V«ii 
mit donl Finger die Stelle au d«r 
Brustseite gezeigt, wo er sie ttesft« st 
Angesichts der Toten habe ihm der Mut 
fehlt, sich selbst zu ers<!^eßen, uvb! so habe 
sich entsGossm, sich selbst bei der Pol^i 
stellen. 

Martbor, ». 

Nlesenbrand ln Dravograd 
Vefler« »m Z Ahr «solgle »l»e gewaMt« «>»«» 

Sik »er die «affinerie «o« »>chl«»l»ch «wisch«,« 

Dravograd, 21. giwmr. . 

spritze und einem Ueterla«hge«Dt M GDM 
erschienen war. Den uugeheure« Nnß«^ 
gungen der vorbildlichen und a«fopftn«GD, 
vollen Wehr unter Kommando de» Haspt» 
mannes voller gelang es uach ««jzßl»« 
diger Lösch, und «indLmmmißstckißleit W» 
Brandherd so weit zu beschräalea, dech d»» 
Explosion einiger in der SkLhe bestudlich« 
Benzintanks vermieden werden kannte. 
Brand wütet noch immer weiter. Ei» a»»« 
sührlither Bericht folgt in der «oegigH» 
Nummer. Die Aafsinirie Voll liegt i« D«di 
eck zwischen dem Bahnhof, der KLrutuei 
und Lavanttaler Bahnstrecke und der Drau. 

Heute um 3 Uhr nachmittags entstazch ans 
bislang noch nicht ausgeklärter Ursache in 
der hiesigen Siaffinierie Göll eine Kessel­
explosion, die sich in einigen Minuten vee-
hängmsvoll Lt^i^wirkte. Gleich darauf schössen 
die Flammen aus den Zisternen und die 
ganze Raffinerie htillte sich in einen undurch 
dringlichen, schwarzen Rauchqualm, der 
tttrmhoch ging und aus dem die Flammsn 
züngelten. Die l)erdeigeeilten Ortsfeuer-
wehren waren mit ihrem LitschgerLt bald 
zur Stelle, konnten ober gegen das wütende 
Element nicht auskommen. Um 4 Uhr wur­
de die Marburger Freiwillige Feuerwehr 
alarmiert, die mit der großen Tmbinen-

Alot< Knavvek -i-

Heute verschied nach' .»'.v<snhriger, schme­
rer Krankheit 5>err Al̂ i? n a p p e ?, 
ittn'ufnlann und Villenb '̂sitzor in Krkevina. 
Geboren 18!)2 zu Tvoppau in Schlesi?:?, 
widmete er sich nach Absolvienm  ̂ der Real­
schule und der.Handelsakademie dem Kaus-
inannsta.nü>e und bekleidete verschiedene lei­
tende Stellen sowohl auSlvärts »vie in Ma-
ribor selbst, wo er sich bis zu einer schweren 
Erkrankung nrit aufopfernder Liebe seinem 
Berufe widnu:te. Durch sein offenes, gera­
des Wesen, seine Hilfsbereitschaft und streng 

reeles geick)äftliches Godcchren hat er sich die 
Achtullg und Anerkennung Aller erworben, 
die ihn kannten. Mit ihm ist eine Zierde 
seines Standes, erfüllt von eisernem Fleiß 
ulvd nie erMdendem Pflichteifer dahinge­
gangen. 

Ehre seitiem Andenken und Friede seine? 
Asche! — Der schwergetroffenen Familie 
unser innigstes Beil̂ eid! 

m. Ausstellung der DraubadplLue. Die 
Konkurrenzcntwurfe für die Errichtung 
eines modernen Drau^deS aus der Felder-

0«r vramlsmuL äes liwSes 
dessen Entwicklung u. Ernährung wird am besten 
dadurch gefördert, dab wir j^ur Frühstticks- und 
Zausenmilch 2—3 Kaffeelöffel Ovomattine zufügen. 
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Mittwoch, den ZS. ^ 
P« 19 lchr'ivt^ wi <N»netich«saale ewe all-
MWM» Mßän^iche Videßkucke stattfinden, 
getzermmm ist he^lichst etn^elod«. 

«. U« S«fs>»P>tzI>tzMr M»w» «W-
ßO»tzE»t, die neuen Vaffenptffi wührend der 
»«tsstunden beim hiesigen Pvlizettommijsa 

g» dcĥ en. 
m. S«O» «Mst>»ß »O« TWPMwthel 

tWG» tß, wie Polizeikommtffmtat die 
VeftentUchkeit «»fmeicham macht, die An-
«eNmng mwdeftmS drei Tage vorher vor. 
MvrtnAen und der Anmeldung gleichzeitig 
die Bchätigung über die Erlegung der vor-
geschriÄenen KreiStoxe im Betvage von 
SSV Dinar Veizuschließen. 

m. VhO»PtzOt»«riist>n§ Gestern iibendS 
^ sich der 24Mrige, in Melje wohnhaste 
»rbetter Stefan FiderSek eine PhsS-
hchorvergiftmig zu und mußte von der Xet-
timgSabteUung inS jkankenhauS äberführt 
Verden. 

m. Die POliteichroatt des gestrigen Tage» 
verzeichnet inSgesiMt lö Anzeigen, davon 4 
wegen der Ueberschreitung der Straßenpoli-
H^dnllng, S wegen Unfalles sowie je eine 
Fund- und Verlustanzeige. 

m. Vettertericht vom W. Jänner, 8 Uhr. 
Luftdruck 744, Feuchtigkeitsmesser — 3, Ba­
rometerstand 7ü3, Tenrperatur — 2, Wind­
richtung V0, BewöNung ganz, Niederschlag 

^ ,»Gwe ltchitze Nacht aus der Alm". Unter 
dchoser Devise veranstaltet der htefige Rad^ 
sahrerklud „Gdelweih lSVV" (wie wir bereits 
kurz berichteten), am Samstag, den 9. März 
in sämtlichen „Union"-Sälen ein großes 
Ach. Der Festausschuß ist schon fleißig in 
der Arbeit, um diesen Abend zu einem 
Glanzpunkt der heurigen Saison zu gestal­
ten. Die Veranstaltung wird im alpinen 
Gtile gehalten werden, um den Namen deS 
Vereins und dem Titel de) ?lL«»nd5 gerecht 
zu werden. Erscheinen in GebirgStracht sehr 
erwünscht, selbstverständllich herrscht jedoch 
kew Kostümzwang. Eintritt nur gegen Ein« 
ladungen. Es wird schon heute gebeten, '.m 
Falle eines Ueberseh^nS sich an den KluK-
odmann, Herrn .^bert BraLie, Spediteur, 
Mtinska lÜ. !, oder an den ^stauSsch^iß. 
obmann, Herrn Restaurateur Halvwidl, zu 
wenden. Die Einladungen werden erst 
Ende Fober versandt. L0 

^ Der ArteverßDiaUgmrei« „Frohst 
veranstaltet am 2S. Jänner abends 8 Nhr 
in sämtlichen Lokalitäten des Gasthau!:S 
GaLnik (AlemenLak) in Gtudenei einen ^a-
milienadend mit Tanz. Musik: Salonorc^-
ster. Eintritt 4 Dinar. 17 

Aue Eelje 
e. Todesfälle. Am 18. d. M. starb in 

vstrotno bei Eelje die 82jährige AuSzügle-
rin Marianne T o m 8 i i!, am 20. d. M. 
aber im hiesigen ttrankenhause Frau Emi-
lia P o g a L n i k, Gemahlin des Ge-
schäftSreiseiiden Herrn PogaLnik in Breg 
bei Celje, im Alter von 29 Jahren. Friede 
ihrer Asche! 

e. Aus de« Sotastraldienjte. Bei der Sa­
tastralverwaltung in Telje wurden ernannt: 
Herr Rudolf Didek zum Obergeometer, 
die Herren ^inrich P r e l o v e e und Ba­
silius I e r a S zu Geometern und Herr 
Viktor SkoVir zum Protokolisten. Obergeo­
meter Herr Anwn B o j e c wurde von 
Celje zur Satastralabteilung der Finanzdi­
rektion in Osijek versetzt. 

e Meldung der Militärpflichtige«. Sämt­
liche Militärpflichtigen der Jahrgänge IM 
und 1911 haben sich bis 27. d. M. im Um-
gedungSgemeindeamt in yreg zwecks Ein-
tragmlg m die Rekruten- bezw. in die Mli-
türevidenzliste zu melden. 

VolkßmiiverfVät. Der für 21. d. M. 
angeikndigte Vortrag des Herm I. Z t em-
pihar wurde auf eine spätere Zeit ver« 
fchoven 

Judilä«». Am SV. d M. feierte ani 
Schloßberg Herr Sebastian S e l i 8 e k, 
Hausbesitzer und ehemaliger Saufmann in 
Eelje, seinen 80. Geburtstag. Der Jubilant 
ist Vater deS Herrn Leopold SelinSek, Di-
«ttmcS der Filiale der Ersten kroatischen 
Sparkasse in Celje. Dem greisen, allseits ge­

schätzten Judilanten unser« herzlichste» 
«ückwäitsche! 

Um die Mitte des DeHenckei« herR« tmechte 
im Solde in der Nähe von LiSoe bei ile^e 
ei» verhu«serter Hund a»f, der die Gegend 
M dan^higen began». Stünd^ HSrt» »az 
Wlayea, daß der Hund irgendwo et» Huhn 
Aers^cht und es in den Wailb geschleppt 
hol^. ^ wurde der Fmu Priftovnik im 
WalbhauS und der Frau Lah in Gozdni del 
je 1 Huhn, der Frau Presinger in Go^ni 
del ü, der Frau Teli Pleterski aber S ^h-
ner zerfleischt. Der Gesamtwert dieser 9 Hüh 
ner betrüg SSV Dinar. Nach einer länge­
ren Verfolgung gelang eS «un den Hund 
einzufangen. ^r Hund, welcher stark an 
den Fuchs erinnert, wurde dem Wasenmei­
ster übergiben, wo er vom Gigentiiener ab­
geholt werden kann. 

e. Vetruß. Das Dienstmädchen Franziska 
V. in Gaberje bestellte vor einem Monat 
beim Schuhmacher Josef P. auS <ZreSnfiee 
ein Pl»ar ^uihe und z^lte ihm eine An­
gabe von VV Dinar. Der Schuhmacher, der 
die Schuhe bis Weihnachten hätte liefern 
sfllen. hat sich aber bis heute nicht wieder 
gemeldet, weswegen nun gegen ihn eine An­
zeige erlshattet wurde. 

Aus Vtul 
p. Aiehims der Feuer«ehr-Ssf«»te»lofe. 

Die bereits mehrere Male verschobene Zieh­
ung der Effektenlose der Freiwilligen Feu­
erwehr in Ptus findet nun unwiderruflich 
mn 2. Feber d. I. in den Räumen deS 
StadtamteS und unter Beisein des Herrn 
?l0tarS Vratkovie statt. Die Ver­
kaufsstellen bezw. jene, welö^ Lose zum Ver 
trieb übernommen haben, werden ersucht, 
die nicht verkauften Lose bis spätestens Mitt 
w o c h ,  d e n  5 0 .  J S n < i e r  H e r r n  P i c h  l e r  
in der VereinShauS-Gastwirt^chast abführen 
zu wollen, da sonst fltr die rückbehaltene 
Lose der Gegenwert avs^efübrt weÄ>en muß. 

P. Offene Stelle. Beim B<:zirk?<?ericht in 
Ptus ist die Ste '̂̂ e eines Geri^t^diener? zn 
beseken. Gesuche sind bis 5. Fc^liru^? nn 
?>räsid!nm des z^reisgl'rir'̂ 'tes in ?^^ribor 
zu richten. 

Aus 
g. Todesfall. Am 18. d M. ist in Dravo-

grad der HauLbtitker, Eisenbahnangeslellte 
und Mitglied der hicsis^en Feuerwehr, 
Herr Oswald N i eg le r noch langem 
schweren Leiden im Alter von 46 Jahren 
gestorben. Der Dahingeschiedene, der we-

gm seiner Zuvorkommenheit und Liebens­
würdigkeit bei allen Frenr.den u'id auch Vor 
gesetzten sehr beliebt und gesch^^t war, war 
Bater von vier unversorgten K'ndern. — 
Friede seiner Asche! 

g. Vesitzwechsel. Herr Bartholomäus I r-
8 i e vlg. Robinhoffer in Ojstrica hat sein 
Anwesen Herrn Martin Schurschi ver­
kauft. 

g. Infolge der grimmige« Sälte ist die 
Drau an mehreren Stellen derart zugefro­
ren, daß man nicht nur darüber hinweg­
gehen kann, sondern daß auch schwere Fuh­
ren über das Eis besördert werden können. 
Sämtliche Mühlen und Sägewerke sind we­
gen Zufrierens der Flüsse außer Betrieb ge­
setzt. 

g. Diebstahl. Dieser Tage wurde dem 
Grundbesitzer Herrn Franz Beel in GoriSki 
vrh aus dem verschlossenen Zimmer von ei­
nem Unbekannten eine silberne Uhr, Wä­
sche und auch Bargeld entwendet. Unserer 
Gendarmerie gelang es nun, den Täter in 
der Person des s<!^n ISmal vorbestraften 

B a v L i zu verhaften. Die entwen­
deten Gegenstände konnten jedoch nicht mehr 
vorgefunden werden, da dieselben bereits 
um einen Spottpreis versauft wurden. 

Radio 
Mittwech, 2z. Jä»«r. 

W i e n  1 9 . 3 0  U h r :  I t a l i e n i s c h  f ü r  V o r  
geschrittene. — 20.05: Drei Dichttt am 
Rand« der Großstadt. — 21.Vb: I. SeidnerS 
Szene „Im Coupee". Anschließet: Leichte 
Abendnrusik. — Breslau 1S.S0: AuS ita­
lienischen Opern. — 16.50: AnmMsch für 
Vorgeschrittene. — 20.15: Lessing-Meitd. ^ 
Prag 17.4d: Deutsche Seni^ng. — 19: 

Untzerhaltti»gD»Wßk. — 20: Aeitre bShmische 
Oper». — il.40: Menzert. «»»Daventry 
1S.4V: Leichte Mufik 22.V: ikaviermu^^ 
— »4: TtttzWusik. ..Stuttgart tt.iü' 
K»»zert. — 21: Swvierlo»sert. — Frank, 
furt 19.30: Foanzds^ch. — >0.1v: Drama­
tische Aufführung. — Brünn 17.ÜV: Deut­
sche Sendung. — 20: I. SeidlS Lustspiel 
Der Oberförster^. ^ 21: Aussteche Musik. 

.^Langenberg 20: Vrii^sbttkonzert. 
Anschließend: böachtmusi?. — V e r k i n ZV: 
Abenldunterhaltung. — 21; vn^erkonzert. 
— 22.30: TanAmusik. — München 19.Z0: 
Rheinischer Abend. — 21.Z0: Sammermufik. 
—. 22.50: Tanzmusik. — Budapest 17.M: 
Svnzeet 20.10: Sonzert. — 21.4S: Ilgsi-
nermusik. — Warschau 17.»: Fnmgö-
sische Musik. — 20.50: idimmermuflk. -
22.50: Leichte Mvfik. 

Tkeater«»Kunst 
StoeonoWiater w Maridor 

NEPOetOwe: 
Die«St>i, 22. Jänner um 20 Uhr: „Aus 

Befehl der Herzogin*. Ab. A. 

VNtt»sch, 25. Jänner um 20 Uhr: „Die 
Lehrerin". Ab. B. vrstausfiihru««. 

DenmrStag. 24. Jänner um 20 Uhr: „Wild 
ente*. Ab. E. Supone. 

Spott 
: LjMjana—Zagreb. Mit einem Reprä-

stntanzspiel wird kommenden Sonntag die 
Frühj^hrSsaison erösfnet und zwar treffen 
sich in Zagreb die AusVcvhlmannschaiften der 
Unterverbänd« von Zagreb und Ljubljana. 
Selbstverständlich werden den Kern der Re­
präsentanz von Slowenien wieder unsere 
heimischen Spieler wie B e r t o n c e l j, 
Unterreiter, Prevolnik, Sir­
bis, Pelko und Koren bilden. 

: Gradjanski in Maribor. Wie wir erfah­
ren, stehen unsere Eisenbahner m BerhZkld 
lnn-zen mit dem Staatömeister ^Gradjan-
sli" aus Zagrcd. Wie weit dieselben gedie­
hen sind, konnten wir bis zur Stunde nicht 
in Erfahrung bringen. 

: Ein neuer Weltrekord. Der amerikani­
sche Mckensch.vimmer K oj a e hat in 
Ph'ladel'ihia im 5 '̂ückenschwimmen über 100 
^ard mit einer Minute drei Fünstelsekin-
den einen neuen Weltrekord ausgestellt und 
damit um drei Fünfte^seknnden seine eige­
ne bisherige Weltbestleistung verbessert. 

: Valangrnd — Europameister im Eis-
schnellaufen. In der Gesamtplacierung di'r 
Eiiropameiste^chasten im Eisschnelläufen in 
DavoS wurde der Norweger Baüagrund an 
die erste Stelle gesetzt. ES folgen 
Thunberg sFinnland), Larsen (Norwegen), 
van der Scher l.?»olland). .?>eiden (.f^ollan'»), 
Riedl (Oesterreich), PolacSek (Oesterreich) 
heit. Peter glaubte sogar zu sehen, wie ein 
und Moser (Oesterreich). 

: Mathisen unternahm in Davos einen 
Angriff auf den Weltrekord irber 1b00 Me­
ter, der <»ber mißglückte. Der Norweger 
blieb mit 2:19.4 um zwei Sekunden hinter 
seinem vor 15 Jahren ausgestelltm Welt­
rekord zurück. 

: VrofejfionaliSmus i» Fraukteich. Sonn­
tag beriet der französische Fußballverband 
über den Antrag deS (Ksäßer Unterverban-
des, in Frankreich den PwfessionaliSmuS 
offiziell einzuführen. Der Antrag wurde mit 
großer Mehrheit angenommen und mit der 
Ausarbeitung der Statuten über den Pro-
fessionalismus sosort begonnen. In der Ent­
schließung wird betont, daß es höchste Zeit 
sei, daß auch in Frankreich der?kofessio-
naliSmuS eingeführt werde. 

: Sl«qfifizier«ng der amerikauifthe« Teunis 
spielet. Der amerikanische Tmnisverband 
hat soeben die Slassierung seiner Spieler 
bekanntgegeben: 1. Francis H. Hunter, 2. 
George Lett, 3. John Henn^eh, 4. Z^hn 
van Ryn, 5. John Doeg, 6. Zft^ric Mer-
eur, 7. Francis Shilds, 8. Wilmer Allison, 
9. Wilburg Coen, 10. Julius Seligson. In­
folge seiner DlS<fualisikation wurde Mlli.^m 
Tilden vom Verband nicht auf die List^ 
gesetzt. 

«itkwosi, ?ien 

MfftNSwMIer 
Salier AuguistuS „bestrafte" d^n v'zott 

Neptun für einen Sturm, indoin er 
Bildnis bei den Zirkusspielni umhzu»-li lie'g 

« 

Die Königin der Alpenpfliinzen, d,ö C.')::! 
weiß, . nmt aus d<.n 
Himalaya. 

» 

Zwei Fünftel von Rußlai.^ l-
tern bedeckt. 

« 

Eine Sreuzspinne kann ihr Nci) 
erneuern, ohne in der Zwischen zeit 
zu sich zu nehmen. 

» 

Die größte Bücherei der Welt ist die von 
Luldwig dem Vierzehnten gegründete Nali-
onaldibliothek in Paris. Sie enthalt 1 M l!. 
500.000 Bände, 350.lX)0 Flugschriften, 
180.000 Manuskripte, 300.000 Landkarten, 
1,300.000 alte Drucke und Kupferstiche und 
fast 150.000 Münzen. 

« 

Die russischen Saiserinnen Kathar'i'.c, und 
Maria Feodorowna sind beide in (Stettin 
geboren. 

» 

Tiere, die aus 390/400 Wasser l>^sti?c'en, 
find einige Oualenarten. Bisher hatte man 
bei den Quallen 95 bis dS Prozent ihres 
Ge^vichtS auf Wasser berechnet. Genau ge­
nommen muß man aber auch noch 
zent für daS Salz abziehen, welches'in dem' 
Moerwasser und somit auch in den Qn-^ll'̂ n 
enhalten ist. Es verbleibt dann nur 
ja mitunter nur 1/400 des stanzen TicreZ, 
welches aus organischen Stoffen besteht. 

RStselSSe 
Sriuzwortkättel 

1  l " I  

» » 

Genkrecht: 1. Spielzeug, 2. Planet, 3. 
Tragtier, 4. Baum, 5. arabische Hafenstadt, 
S. Blütenstand, 8. Sitzgelegenheit, 9. Stadt 
in Brandenburg, 10. Personaleinschränkung, 
11. Heidsblume, 14. Familienangehöriger, 
Id. tierische Haut, 1ö. Dreigesang, 17. Fluß 
in Rußland, 20. Insekt, 21. Neb.'nfluß der 
Donau. 

Vagerecht: 1. Hülsenfrucht, 3. Nachtvo­
gel, 5. Blutgefäß, 7. Bauni, 8. schmaler 
Fußweg, 10. französischer Geistlicher, 13. 
Schiffsfenster, 13. Teil des Rades, 14. Ge­
würz, IS. Walfischfett, 18. französische Fe­
stung, 19. Hohlmaß in Tunis, 20. Redefluß, 
22. Zahlwort, 23. Nebenfluß der Saale, :Z4. 
Stadt am Ma>m. 

Die auf folgende Ziffern treffenden 
Buchstaben ergeben ein Sprichwort: 1, 2, 
8, 14, 3, S; 23, 15, 20, 11, 13, 4; 24, 10, 
17, 21,: S, 12, 14; 9, 4, 1, 5, 7, IS, 16, 
15, 10, 19, 8, 1«. 

Auf vfung des letzten 
Kttuzwort R^Nel« 
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! NN'N.? bringt, tzm nicht von ihr. umer.'östS 
Tis gerissen zu weed.n. ?iann mu^ er^ in« 
^em er die Ar.:?.? lanq auf der Eisdecke 
str^^t, versuchen, -unächs einen ','ufl '.r^ch 
hinten auf du^ Ei-ö ^n bri-nzen: 'einem 
Schwimmer u '.rd die: r^ar keine Mühe 
ma6)en. Ist ihn» dies gesungen, so wird cr 
leicht noch daö andere Bein herausbringt 
künnen. !»iun, dti der Eingebrochene mit de.u 
Armcn der einen Z.ite des Clolo-5^ 
und mit den Äei-'.'n auf der anderen 5e'.:.' 
ausli.^t, rst die Last so verteilt, das; ein 
A^bröct.ln de^> Eise'.', dr > sa doch bi-^ zur 
^inbruMelle s^e-'alten hu, nicht mehr rtatt--
sin'ee?. Ter ^iuaebrochene kanu sich nun 
durch Trehen de? ^^perv von dem Ei>^ 
loch in der' Züchtung, aus der er komm-t, 
alfo nach dem festen (eise ^u, fortrollen, und 
er.ist sierettu. inau einen Eingebroche­
nen he!^n, so begehe-man nicht den Dehler, 
sich dein Loche mnrechttn langes ^u. nähern, 
soudern man lege siai au.^estreelt aus 
(ei^ nud reiche dem Eingebrochenen cur 
ss.' idun^skück unv..hin niit- der Ausford'.'« 
runsi, sich daran festzukl.rminern und fcst-
-.ul'eilien. 

Jugoslawiens Bauxitreichwm 
W. Z -a g r e b, 19. Jänner. 

Der ungeahnte Aufschwung der Alumi» 
niumiivdustrie in der Nachkriegszeit hat daS 
Interesse des Auslandes für Baurit in be­
deutendem Maße geweckt. Während ^0r-
jahre die Bauxitproduktion in Jugoslawien 
etwas zurückgegangen ist, zeigt sich jetzt wie­
derum eine starke ^nteressenahme dev AuS» 
landes für die jugoslawischen Bauntvorloin-
inen. 

Bekanntlich besitzt Jugoslawien m Talulu-
tien, Bennien und der Herzegowina so vie 
Montenegro grosse Bauxitlager. Ter herr­
schende Kapitalmangel hat es mit sich 
bracht, das; die Unternehmen, die sich mit der 
Förderung dieses Vortommens befassen, vor 
wiegend in ausländischem Besitz sich befinden 
und die wenigen jugoslawischen Unternehmen 
gezwungen sind, Auslandskapital zur Be-
triebvführuug herauzuziehen. Wie verlautet, 
sind Verhandlungen mit dem Bau^ittrust 
„O t a w i" in Zürich einerseits und den 
jugoslawischeil Interessenten andererseits ni 
Gange, die anf eine gemeinsame Exploitie« 
rung der Bau^itvorkommen in Jugoslawien 
und Export nach Teutschland abzielen. Auch 
eine französische Gruppe interessiert sich in 
der letzten Zeit für die Uebernahme der Ak­
tien der italienischen Gesellschaft „Sufid" 
die, wie bekannt, in Dalmatien außer Elek 
trizitätswerten und Ltohlenwerken auch aus­
gedehnte Bauxitfelder besitzt. Tic französi che 
Gesellschaft beabsichtigt in Dalmatien eine 
Aluminiumfabrik zu errichten nnd die Ban-
xitlager an Ort nnd Stelle zu verwerten. 
Wie weit diese Verhandlungen inzwischen 
gesehen sind, ist noch nicht bekannt. 

Allenfalls ist die Fra>ge des Exports von 
Bauxit, die von der Schweizer „Otami" 
ausgeworfen wurde, für Jugoslawien von 
großer Bedeutung, da gerade Deutschland 
in letzter Zeit große Mengen Bauxit von 
Ungarn bezogen hat, während die jugosla­
wischen Lager mehr oder weniger vernach­
lässigt blieben. Am gesamten Import Deutsch 
land's nimmt Ungarn mit etwa 40 Prozent 
teil, während die jugoslawische Quote bei 
einem Export von nur 23.300 Tonnen ent­
sprechend gering ist. Allerdings ist in der 
letzten.Zeit der deutsche Bedarf um. ctioa 25 
HrozjÄk zurückgegangen, wodurch ^u. erster 
Linie die ungarische Bauritproduktion stark 
betroffen wurde und damit der Gedanke >r 
Errichtung eine? Aluminiumfabrik in Un­
garn wiederum in den Bordergruud gerüctl 
ist-

Ter Reichtum der Bauxitlager iu ö i r o-
kiBrijeg wird auf 2.5 und der der La­
ger in Montenegro und Dalmatien auf meh­
rere Millionen Tonnen geschätzt, so das'» die 
RohmaterialbasiS für die Errichtung oon 
Aluminiumsbariken vollkommen gesichert er­
scheint. 

Die Bauritprodnktion in den letzten zehn 
Iahren belief sich im Jahre 1919 auf 1213 
Tonnen, 1920 19.117, 1921 10.021, 1922 
31.290, 1923 20.577, 1924 13.455, 1925 
79.052. 1920 131.328, 1927 100.327 und in 
den ersten 8 Monaten 1928 auf At.215 Ton­
nen. 

Der Rückgang der Produktion — man 
rechnet für 1928 kaum mit 50.000 Tonnen 
— ist auf die in letzter Zeit außerordentlich 
schwierigen Ausfuhrverhältnisse sowie auf 
die im Zusammehang mit der Reorganisation 
einiger dalmatinischer Trausitgesellichaswn 
stehende Produktionseinstellung zurückzufüh­
ren. 

Die Bauritproduktion inDalmatien 
entfaltete sich 1924 bis 1927 wie folgt: 

RudarSko ind. d. d. Adriabanxit Drni5 
5. I. 1924 23.009. 1925 01.305, 1920 
10.711 nnd 1927 78.919 Tonnen, Rnda?S?o 
ind. d. d. Aluininija Tplit 1925 7015. 
1920 8419 und 1927 7918; Iadranski baulsil 
d. d. Split 1924 —, 1925 2475, 1920 900?, 
1927 0896; PrimorSti banksit d. d. Svlit-
—; Bergwerk KruZevo: —, 12.319, 10.803, 
1827; Bergwerk ^asenice: , 4715; 
Bergwerksgesellschaft Trbonnje: 10.300. 
1000, —, —. 

Insflesantt betrug die Produktion im Jah­
re 1924 33.999, 1925 184.714, 1920 133.Ü91 
und 1927 100.337 Touuen. Die A «/! f u y r 
bclief sich im Jahre 1925 auf 00.870, 1920 
91.300 und 1927 auf 77.1 lD Tonnen. 

I m  I n l a n d  w e r d e n  n u r  g e r i n g e  M e n ­
gen:. n. zw. an die chemische Fabrik Mösle bei 
Ljubljana abgesetzt, die Bauxit zu einem 5>nlb 

abrikat für die Alumiviumpeodnktion ver-
lr beißet. 

An der d a l m a t'i wi s ch e n Bauxit-
nduftrie sind derzeit drei große aae-länduch? 
Konsortien beteiligt, die den Großteil der 
^rodnktion in ihren Händen haben. u. zm: 

Tie A d r i a b a u x i t A. G.. deren Ak­
tien sich zu 99 Prozent im B.sin dw Beo^i-
uer Zementfabrik in Budapest beenden, hat 
lwi einem Artientipatil vcn 2.5 Millionen 
Dinar einelt Berlnst von 2 Millionen D-inar 
-u verzeichnen und nimm-t zur Deäung des 
Verlustes eine Kapital ab'ch'eeiöung vor. 
Nach einer späteren ^a^^alSerhöhnnff- soll, 
an die Errichtu^ cine Alu^urinmfabrik ge­
schritten werden. 

Die Iadranban ̂  it A/G. in SpÜt 
wird gleichfalls ihr Aktienkapital von 2 au? 
1 Million Dinar ermäßigen, nin die Verluste 
zu decken. Außerdem soll auch die Fusion m'.t 
der Primorska banksit d. d. beschlossen wer­
den. Bei der Iadranclo-Bawut ist daraus 
iitoimere in Paris star? interessiert, welches 
wiederum im 5»en,-ern der Aluiuinium Eom-
pant, Newyerk steht. 

Tie Gebrüder Giulli n i, LudwigSha-
flM, die in hervorragendem Maße bei der 
Primorska banksit d. d. beteiligt waren, ha­
ben ihr Engagement, gleichwie die B'anr't 
A. G. in Nijeta, gelöst. Derzeit steht das U:> 
ternehmen unter dem Einfluß der Alunnni-
um Eo. Newvork. 

Außerdem besteht noch ein drittes größeres 
Unternehmen, die Alumin-ii A. G., dw in^ 
heimisch.il fänden liegt, jedoch wegen Üa-
pitaSmangclS die E?"löitie'enng nicht selbst 
vornimmt, sondern die Lag"r dem Alumi­
nium-Trust in Budapest zur Ausbeutimg in 
Pacht gab. 

Ungeachtet des unlängst in Budapest in 
Verbindung mir der Erschließung grcß'r 
Bauxitvorkommen bei G r a u erfolgen Bau-
ritkrachs dürfte der Export iugoslawi'ch.'n 
BanxitS in der ^alaezeit sich günstig enlwik-
keln, da das hier gewonnene Banrit von her 
vorragender ÄnÄ.ität ist und über 00 Pro­
zent Älnminin'.n imd unter 1 Prozent che­
mischer Beimengungen c.nt'?lt; Tie größten 
Lager in Jugoslawien befinden sich bei Kiroli 
Brijeg, in Dalmatien^er Eins, Drni^, Jnwt 
sti, ^totor, Pag und,Nab. Alle diese Lager 
liegen sehr vorteilhaft ui'..'.-.'it günstiger ^tom 
munikationswege und der!niste. 7vär die AuS 
fuhr kommcu Deutschland, Frankeeich, die 
Schweiz, England. Amerika, Norwegen nsw. 
in Betracht. 

Rani pul atiin«en nur d 'ese geschädigt, »iin). 
.lcbrig.'n-ö l<:i-'te di v-'icner Advoka.ea-
'ami'-er'eine ^auinielaktion ein, um. den 
Fehlbetrag zu ersetzen. ' ' 

X S»and d:r ^e.tienslbank ve?u 15. J.än 
?cr ^in Milliouen Tina?, in klammern d-er 
.'-.tt^r'^ ie) gcaeu'iber der Vorwoche). — 
et k t-i v a: Metalldeckung 3U.7> l— 2!.2), 

Darlehen auf Wertpapiere 10.'3.2 (— 3?;.5). 
Saldo verschiedener Rechnungen 713.5 (— 
21.N. — P a ss i v a: Baatnotenumlau'' 
5211.2 (— Fordernngeil ^^aa-
tes 59s>.1 Verschiedene Leröindlich-
teiten in u. ai^ercn Rechnnugeir 7>>',.2 
'l > K7.3). — EnciUipiezin^sn'; 0^, Tarleh-
cn?zin?fuß 8?^. -

X Tie Handel, "rrtraasverhandlnnaen 
n,it "rankreich sind'nun beendet und dürfte 
der Vertrag dieser Tage, unterzeichnet wer­
den, .^^'ie au'Pari.' berichtet' lvird', ist in 
allen Frcw.'n ein völliges- Uebereinkoinmen 
erzielt worden. 

X'CchnerM/? in keoönkn. Äekannt-
llch ist- /ugeslawien an M.ineruliei: äußerst 
reich und verfügt über zahlreiche Kohlen­
lager,,, jcdeck .fast ausschließlich nur über 
Braunkohlen. Slowenien lesi^ nur ?wei, uu 
bedenkende ^chwarzkol'ln'lager, in Orle bei 
^inblie>na und iu der Umgebung von t'ruo-
nrelj in Uitter^rain, deren- Förderung jedoch 
minimal ist. Nnn kommt die Meldung auS 
Bosnien, daß in der Nähe' von Tuzla in 
Srp ki Ln^avae Cchwarzkohlenlago».' cntdee't 
wnerden, deren ^lez nicht unbedeutend sein 
soll. Aie Untersuciuuaen/werben fortgesM, 
nur die Ertragssähiakeit zn ergründen. 

X Zwangs auswich. Das Kreiegertcht in 
Celse stimmte dem ain 31. Dezember v. 
zwischen dein ztonkur^chuldner Pinto B a-
b i in ^al.e nud deüen Gläubigern ab'-
geschlossenen 1^?Z igen Zwang-ausgleiche zu. 

X Novisadcr Prcd:'kten!.ürse rem 21. d. 
Weizen: Baökaer, Theißer und shrmischer 
2^0—242.e0, Banaler 2,''?—237.5s>. — Diü 
übrieeil Notierungeli bii,ben unverändert. 
— Umsätze: Äei'.en 29, Gerste 1, Hafer 1, 
Mais-2, Mehl 5 uud ^leie 1 ^aggon. 

N?ue G'?b^??iSgeh>k?i 

Der Kon^rs der 

,.G!ave«ska ben'a^ 
Die Kontursangelegenheit der „Sl.aeen-

Ska ba-nla", die nun schon mehr als zwei 
Jahre die Gläubiger beunruhigt, vähext iich 
langsaui ihrein Äbschlnß.... ^ür SauiSt'lg, 
den 20. d. M. n:n 10 Uhr ist im Saale ves 
KreisamteS für Arbeiterve: sicheruug in 
Ljubljana (MikloZweva cesta-2^ ei^-e ?/:-
sannnenkunft der Glänbiger dieses Geld­
instituts einberuseu, in der-der Bericht-des 
Gläubigerausschusses erstattet wird. 'Der­
gleichen soll über die Ärt-und'Weile, wie 
dar ^oukurSversahren zu beschleunigen and 
einem gedeihlichen Ende znzusühren wäre, 
beraten nnd Beschluß gefaßt werden. 

Tie Generalversammlung - der Gläubiger 
der „Tlavenska banka" .ist.-für.den 20. d. M 
mn 9 Uhr in den-Räumen.-der st-onkurs-
masse in Zagrebs BlQ>.ta ulicw-53, 1. 3tie'^, 
1. Stock, einbernfen. An. der TageSoidnung 
steht u. a. auch. die. Genehlniguusi- deS.-Pe-r< 
kanfes der ehenialigm Tragoner-kaserni: m 
Maribor. .. 

Bekanntlich wurde auck> über di^ ..Sls-
venska banka" in.Wien- der Konkurs- ver­
hängt, der nun mit ein'in 707Z igen Aus­
gleich endete. Ein Teil der ,'.u Befriedianug 
der Gläubiger-- zur Bersi'^ing gestellte!« 
Quote, etwa I30.0M Schilling, wurde lioiu 
Wiener Rechtsanwalt Dr.-Emil K o r e f 
unterschlagen, worauf dieser die Flncht '>» 
griff und bisher' noch nicht ergriffen werden 
konnte. !)'un teilt die Konkursmasse der 'e?i"e 
ner Anstalt mit, daß Dr. Koref weder Ver­
trauensmann der !?enkurSi:wsfe noch Stell­
vertreter des KonknrSmasseverwalterS war, 
wie ursprünglich verlautete, sondern nur 
al6 PertraucnSmann der Wien'r Gläi'biaer 
der Bank fungierte, wecl'alb durch dessen 

Man meldet aus Wien: Tie Londoner 
„Time-?" ber ichtet . .auS O. awa: Tie Ema-
dian-Pacisic-'Eiscnbahn teilt nnt, daß sie 
während der nächsten fünf Jahre eine ^ehn- ! 
linie durch die bieh?r unerschlossenen auS- I 
gedehüt '^  Gebiete in Saskatchewan nnt !  
einer Gesanttlänge von 12«)0' Meilen zn 
bauen beabsichtigt, wodurch die'e Gebiete für 
die An'siedlnng verfügbar geuiacht werden. 

» 

Saskatchewan ist erne Provinz von Ka­
nada, die nicht weniger als achtmal so groß 
ist wie das. heutige. Oesterreich. Sie zählt 
aber nur rund ?':9.000 Einwohner, von de­
nen 10.^0s) ^udi5ner sind. Die Prooin'i ist 
erst im Züden erschlossen, wo 'Herl an der 
Grenze die -'.'acific-Railwav da.' Gebiet 
durch'chneidet..^:u Südea und in d.r .."itte 
wird bereits stark-Ackerbau betrieben, auch 
Pferde -nnd Rinderzucht :'-nd in lev.ter Zeit 
entwickelt sich auch "'ndnürie. Ter nördliche 
-Teil der Provinz ist mit senwn großen Säl 
dern nnd - 2een bisher nnr ganz dünn be­
siedelt. 5ner liegt cin nnAoenre-e ^.'crritorww 
für ^ol'.üidustrie und' Pelztiers'ru:en. Auck 
Braunkohlenlager finden sj.ch hier vor. Das 
nian setzt- daran geht, ein so uugebeures Tei 
ritek-ium erst drr An'I^dln! g zu erschließen 
zeigt, wie ungeheuer noch ie SiedlungS 
Möglichkeiten, im'-Mste-w un.d Norden- Aine 
ri-laS-'sind. " ' 

EinbreOkn auf öcm 

Fm Winter wird 'von jung und alt deu 
Eic-sporr gehuldigt-Ta es aber vielfach ai 
Eisbahnen fehlt, -iv'erden" zugeiroreue ^-lün 
uud Teiche b^nü^r. Dieses ist aber manch 
mal unit Geiahr verbunden. ^>er daher au 
dein Eise-, einbricht, beachte 'folgende Ber 
Haltungsmaßregeln. In d r Regel w^ d oo: 
deu Eingebrochenen, die fast niemals so'or 
unter der Eicdecte verschwinden, der groß 
Dehler begangen, daß sie ans dem Wasse 
durch Aufsetzen des -einen Knies ans di 
5i'anke de"'. Eises heranSzuste'gen ver'uchni 
?aS gelingt ihnen in5eS nieinal-.-, da!n 
a^er wird da-.' Loch durch Abbrechen oe 
Elses größer, wodurch der um sein Lebe' 
kämpfende immer mehr den >>alt verlier' 
A!S erste.Regel mnß inr ^en Eingebrochene! 
gelten., daß'?r dw--Füße, gegen die ^tra 

4**- — ^ 
Dr. P. StrmSek: 

Die Einwanderung der 
Südslawen * 

(Fortsetzung.) 
Es ist nötig, auch* die Stützpunkte 

der Autocbtonistcu auf ihre Stichhal­
tigkeit zu prüfen. 

Vor allen erklären sie die Illyrier, 
Oe.tcn, Daker, Thraker, ..Skythen, 
Sarmaten, Pannonier, Norikcr, ia 
selbst Hunnen und Awarcn für Vor­
führen der Slawen, Dem ist jedoch 
gegenüberzustellen, daü keiner von 
den römischen und griechischen 
Schriftstellern beim Erscheinen der 
Slawen an der unteren Donau aut ih­
re Stammvcrwandschaft mit den hier 
seßhaften Völkern hinweist. Die spa­
teren Identifizierungen können-keinen 
Wert besitzen, da sie- nur den be­
kannten Namen für ein auftretendes 
Volk verwenden. Heutn hat die ver­
gleichende Sprachforschung 'auch 
schon zweifellos festgestellt, daß die 
thrakischen und illyrbchen Stämme 
zwar der arischen Sprachgruppe an­
gehören, von dem slawischen Stam­
me jedoch zu trennen sind. (Nach Nie­
derle, Slovanske starozitnosti J V $. 
79.) . • .. • " 

Da die ältesten Quellen, wie P.litü-
us, Tacitus, Ptolemaios" und Jordanis 
'die Slawen als Veneter bezeichnen, 
wurden alle jene Völker als" släwis'ch 
erklärt, die einen ähnlichen Namen 
haben, so die Veneter' in der Ostsee, 
im westlichen Gallien in den- Alpen, 
in Paphlagonien. Obwohl" wir 'die 
Veneter, in wie weites ich dieser Na­
me auf die Völker in Osteuropa be­
zieht zu den Slawen rechnen, so 
scheint uns doch die Erklärung Nie­
deres betresfs des so häufigen Na­
mens wenigstens große Wahrschein­
lichkeit-zu besitzen; die Berechnung 
der Veneter wurde — nach seiner 
Meinung — für fremde Völker, 
deren eigentlichen Namen man..noch 
nicht kannte, schlechthin verwendet, 

j (S. S. II. S. 45 tt. 83.) 
Wie bei den Thrakern, müßen wir 

auch bei den Illyren annehmen, ihre 
l'h'rheimat;ware irgendwo-in Mittel­
europa gewesen, von wo -sie/ge­
drängt von den anderen nordcuropüi-
schen, arischen- Stämmen allmählich 

j gegen Süden zogen! Während nun 
I die Griechen bis an die südlichste 
i Spitze der Raikauhalbinsel vordrän­
gen, blieben die Illyren nördlich da-
.von am nördlichen Teile des Adria-
ti^cheirMeeres, von wo sie sicH'auch 
nach Italien begaben. Doch bliebt* in 
historischer Zeit nur ein Teil von ih­
nen.., erhalten, dicEneti, heneti oder 
Vcneti (die adriatischeir Veneter), 
Dazu stimmt auch der Bericht-Hero-
c'ots (I. 19fO der die Eneter zu dem 
illyrischen Stamme zählt. 

' Da auch die archäologischen .und 
anthropologischen Beweise halten 
können,-obwohl sie in einzelnen Fäl­
len nicht ohne weiteres von der Hand 
zu weisen (vgl. Lux-Häny, Die Her­
kunft der Slawen, Politischanthropol. 
Revue, 190S. VII. S. 438 ff) und bis 
fetzt - tatsächlich nicht völlig erklärt 
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sind, jedoch nicht zwingend genug 
dkr Kritik stand, so suchte man den 
Autoehthonismus der Slawen aus der 
jkymologie zu beweisen. Da das 
Etymologisieren zumeist nicht mit 
$am nötigen philologischen Apparate 
und mit genügender Vorschulung vor­
genommen wurde, können wir ihre 
Resultate mit dem Werte d$r Volks­
etymologie gleichstellen. (Die Au-
tochthonisten selbst nennen ihre Art 
der Beweisführung »praktische« Ety­
mologie, beim Gegner auch Akroba-
then-Etymologie.) 

Trstcnjak suchte die slawischen 
Wurzeln im Venetianischen nachzu­
weisen. In seinen alten Tagen äußer­
te er sich Prol Murko gegenüber: 
'Euch ist es jetzt leicht nach den 

grundlegenden Arbeiten des Miklo-
sich sicher zu gehen. Was haben 
denn wir gehabt?« Vrgl. Murko, Ve-
da I. S. 269.), dns ehrliche Bestreben 

nach der Auffindung der Wahrheit 
nicht abzusprechen ist, scheint jedoch 
bei den neuerlichen Versuchen zu An­
fange des XX. Jahrhunderts nur die 
Sucht na Popularität die Triebfeder 
zu bilden. Wenn man die Fülle der 
Etymologien bei 2unkoviö vergleicht 
mit den Etymologien der wirklich 
vorgebildeten Fachleute, wie Stre-
kelj (Prispevki k poznavanju slov. 
krajevnih imen po neinskem Stajerju. 
Casop. za zgodovino in narodopisje 
1. 1904, auch deutsch von W. 
Schmid.), und man dabei bedenkt, 
dali die Etymologie das schwierig­
ste Kapitel jeder Philologie bildet, 
Wann man sich nicht wundern, wenn 
ein tüchtiger Historiker (Kos, Izve-
stja VI. S. 24) die Etymologie das 
Dienstmädchen nennt, das gerne in 
des Gegners Dienste tritt, zumal Mi-
klosich (Slaw. Ortsnamen XXI. 76.) 
selbst gelehrt hat: »Bevor man Orts­

namen slawisch deutet, muß unab­
hängig von slawisch deutbaren Orts­
namen festgestellt sein, dali das be­
treffende Land von Slawen bewohnt 
war«. 

Nur darf es auch nicht wunderneh­
men, daf.1 an Stelle der Beweise 
Schmähungen und Herausforderun­
gen treten. So wird den slawischen 
Philologen folgende Charakteristik 
zuteil: >Nur dort, wo dtr (Jeist der 
Autorität am Throne sitzt, herrscht 
der Stillstand. Gerade die Slavistik, 
die eigentlich auf eine einzige Auto­
rität aufgebaut Ist, welche schon vor 
etwa einem halben Jahrhunderte al­
le altslawische Kultur und Geschichte 
souverän anerkannte, lehrt noch heu­
te die nämlichen falschen Grundsät­
ze: ja es wurde ein förmlicher Ring 
geschlossen, welcher diese morschen 
Dogmen noch weiterhin konservie­
ren will«. (Zunkoviö, Die Slawen, ein 

Urvolk, S. VIII.) Dabei werden aber 
die Quellen über die Zuwanderung 
der Slawen als »Spinngewebe der 
Ueberlieferung« bezeichnet (2unko-
vl£, Wann wurde Mitteleuropa v. d. 
Slawen besiedelt?, S. 3). 

Berufene Fachleute erwiderten 
darauf nicht nur In der Kritik 
(über Zunkovlö's Buch siehe die 
Rezensionen gesammelt in der Zeit­
schrift O. bist. Vereines fiir Steier­
mark V. 4, VI. 1 u. 2. Außerdem noch 
Murko iu Veda I. S. 266.) sondern 
folgten auch auf dieses Gebiet um die 
Schmähungen rückzuerstatten. So 
schreibt z. 15. Rocsler (S. 79 Aiun.): 
«Ich bemerke nur beiläufig, daß ich 
die liier gehörigen Arbeiten von A. 
Sembera wohl kenne, sie aber zu 
denjenigen zähle, welche von Zeit zu 
Zeit entstehen, um den Forscher bei 
der ersten Arbeit aufzuheitern«. 

(Forts, folgt.) 

Xleiner ^nTeiqei' 

WSMSSSSWSSSWMi» 
« s t r  D i n b e  t e k e r  L u s t -
hnt und GimonSbrot stets 
ßDh. Pekarm» Hortinger in 
dr»A, Akek^ndrova cefta SS. 
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Me Mattatze«, Betteinsätze, 
Ottomanen, Aauteuilsi werden 
Mifl umgearbeitet. Tapezierer 
^.>jnton ArzenK??, Burq, Graiska 
iji. 2. t-lL? 
Mnrahmungen aller Art wer­
den billiqsl tNl^sührt mit iiru 
^getroffenen schönen Rahmen 
lristen von Din. i).— per Liietcr 
Mwärts beim t^ înann: 
PlnS Zoratli, VerffMerc^eschäft 
Doli« nl. .'i. 

tsKrwnnagen lS«hachteln) in 
<Aen Ausführungen zu den 
Migstm Preisen bei Foto-
^mplmija, Maribor, Gregor« 

ul. 12. 120V0 
Crepe de chine für Tanzkränz-
«hen in k^roßer Auswahl erhas» 
ten Sie schon von dS.— Dinar 

bei I. T r p i n. Maribor, 
l^avni trg 17. 18924 

Uch«eeaufnahmen fleben die 
Muften Photos! — Platten, 
KlmS, Papiere immer frisch. 
Apparate in allen Preislagen u. 
Optiken a. Teilzahlung. Unter­
richt kostenlos Pljotomeyer, (Äo-
sposka ul. 39.' Ub^ 

Alle in- und ausländischen Zei­
tungen abonniert man am be­
sten bei der Firma Hinlo Sax. 
Maribor, Grajski trg. Annahme 
von Inseraten für alle ?ieitttn-
gen. 15008 

Schriften- und Zimmermalere» 
sowie Transparent - Retlame 
besorgt tadellos, schnell und bil­
lig s^ranz AmbroÄL, Maribor. 
Graf^'a nl. 3. S8K 

! l ! k 
Zu Rellamepreisen werden Uh-
ren- und Goldwaren-Repara» 
türen bestens und raschest bei 

Ilger Sc Sohn, Uhrma­
cher, (SospoSka ultra 12, auS-
gMrt. t94S 

? ! l k 

Radfahrer, Achtung! Jetzt ist 
jene Zeit, wo Sie Ihre Fahrrü­
der mit wenig Geld voÜstöndisi 
neu herrichtm lassen fstnnon, ii. 
zwar mit Generalreparaturen, 
Emaillierunsien, Äernickelunqen, 
vollstündiqe Zerleguns? und Ein 
ölunsi aller .Euflellager. Aufbe« 
wahrunc^ von Fahr, und Mo­
torrädern über den Winter zu 
minimalen Preisen. Anerkannt 
beste und üilliqste mechanische 
Werkstätte Justin GustinLiL, 
??aribor, Tatteuüachova nl., ge­
genüber Narodni dom. Es ge­
nügt eine Karte, damit icb Ihr 
Rad abl?olc^ ^421 

Ersttlasfige Tamenmasscurin. 
Anzufragen Nowak, Gospo'ka 
ulica 9. b.''8 

i«»n 
ApEiIaU»t t0k kalom«5ctiinen 

>i«ridor» Votrlnjsk» ulica ZV 
l'elvpkvn 454. sos 

»eaNtät»« 

l^in kleiner AM zu verpachten 
in Liinl^uä. Adr. Verw. 

Äu verkauftn 

Gut eingeführtes Gasthaus per 
sofort zu ver?ailfcu. Preis 7v 
Tauscn.^ Diu. Bufset, Za^ir^l', 
Makfimirska «!>. 85,2 

Reit- und Zugpferd samt «Ge­
schirr zu vei-kaufen. Anzufragen 
Mellinger-Kaserne, Kap. Nad,^'-

832 

Poularde, frisch iiestochen, t^e-
putzt und ausfleweidtc ftetS zu 
haben liei Ferdo Ussar, Glavni 
trg I. t>3!> 

WWWMWWUDM««!^ 

/», L/a«Äum «ior 
t»/ HcFi»vr 
//««H' /kiqL 
«»Fei«» 

F/ev»rßnne»> «/»» 

Oerrel?, «ker su/e/ksur 
^lln/ IVor/e e/n 

«Fer 
v/ne? tAroma/»//,! 

per» 

/ltr 
/>er Aetter /m 

^/veuner «n/er ^/^su»ekn 

Verloren Gefunden 

Wolfshund verlaufen. Abzu^el'. 
ttröevina, Ccrnöeva ul. 12^ 

Korrewonden» 

».«. m. 
U 

M!'!'!" 

S. Brief vom N. !. erhalten; 
danke, vermisse weilerc Nach­
richt. Äerichle, waini ich den 
Brief R. N. abschicken kann, 
liabe »vichtls^e Mitteilun^^cn. — 
Stets deiner qedenken, Innia?! 
M . . .e. .>^1; 

Intelligenter Herr, schuldlos 
geschioden, Z» Jahre alt, sucht 
auf dieseu: Wetie Bekanntschaft 
eines liltere:, ?sräuleins c>der 
Witwe mit eigsnem .^xiu^; und 
etwas Vermi^^tt, welches an 
l̂ inem qünstijien uns.'ini'lime.l 
anljelej^t wiirde. Ernstliemcinie 
Anträge mit Pl)otograph!e, wel 
che ehrenwörtlich retourniert 
wi'd, unter „sofortige l5he" 
an die Äerw. 8-ll^ 

Ganz neuer, tadell. gearbeiteter 

nur einen Abend getraliun, für 
mittlere Gestalt, ca. M cm. 
Brustumfang, preiswert zu ver 
kaufen. Anzusehen von t bis 7 
Nhr nachmittags Adr. ^^erw. 

843 

Gtutzfltigel preiswert zn verkiu-
fen, Einfpielerjeva 2tt. 221 

Einen kleinen Sügespänofen u. 
kleinen, weis; emaillierten Füll-
ofen mit Röhren verkauft Ma-
rija Schell, KoroSka cesta 24. 

289 

Prima Mellingberger. I^rau-
heimer Weine nach erstem Ab­
zug. Anfrage Kanzlei Zchec-
bäum. iM 
Eiue qrofzo Budel mit l^lasbe-
deck und 24 Laden für eine 
Stellai^e sofort zu verkaufen. 
Anfr Slcvenska ul. 2, Trasik. 

775 

Äu mieten gesucht 

Suche drei- bis vierzimmerige 
Wohnung, sonu^'itig, komplett, 
womöglich Badezimmer, per 
März oder April, für drei rr-
wachfene Personen, k^efl. Antr. 
unter „Pünktlicher Zahler" an 
die Verw. 

Selbständiger Herr sucht für 
!. Feber ein schön einz^erichte-
tes, geräumiges Zimmer mit 
elektr. Beleuchtung und sev. 
Einliaiig. Gefl. Äiltrüqe ehe­
stens unter un die 
S^env. 847 
»WWM»!»»»»»»»»«»»»«»» 

Möbliertes Zimmer, rein, elek­
trisches Licht, .^u permielen. 
Betnavskn 18, 1. St., Tür j2. 

848 

Äu vennleten 

Separiertes' Zimmer an an­
ständige ^.'erson srfort zu ver­
mieten. Anfr. Slovenska ul. 2li 
beiu, .?>alisherrn. 2.'j0 

Ein ^r^ßes, schön möbl. Zim-
tner mit Parkett und elektrisch. 
Licht und separ. Eingant^ ist ab 
I. Feber zu vermieten. Meljfka 
cesta Li). Ebendort auch ein j>ta-
binett zu vermieten. 84.'« 
Schön möbl. Zimmer, separ. 
Einjiansi, elektr. Licht, Bal>nhof 
nähe zu vergeben. Aleksandrova 
2W a/2, Tür II. 

Separ. mijbl. Zimmer, elektr. 
Licht, sofort oder ab l. Feber 
zu vermieten. PuSlincva ulica 
1l/1 Anfr. nachmittags bis .'i 
Uhr. 

Lichtes Lokal zu vermieten. Slo 
venfka ul. 28. ' PJkZ 

Zu vermieteir sonniges Zimmer 
per sofort oder l. Feber. Adr. 
Benv. evl 

kleines möbl. Zimmer, Stadt­
zentrum, elektr. Licht, separ. 
Eingang, zu vermieten. Adresse 
ill der Ben». 

Reines Zittlmer, im Zentrum, 
an einen soliden, stabilen 
Herrn ^^u vc^lnieten. Adresse in 
der Verw. vü4 

Gtekengkfuche 

Pensionist wünscht stelle als 
Inkassant aegen Lkantionserla»,. 
Zuschr. all die Benvalt. iiiiter 
„staution". 

Beste!ngefülirter weisender sucht 
Posten. Offerte unter „Einge­
führt" an die Peru?. 8U) 

Offme Stellen 

UN-
ötZliklll 
(Zî k '̂eî erPatent), fast neu 
d i l l i ^  v e r k a u f e n ,  
/(dresse in der Vervvaltunß^. 

Winter-Herrenstoffe. Touble, 
Flaufch für Damc>imäntel, Bett 
garnituren, Matrat'^engradl, Ail 
tosegel, impräg. Leinen für Re-
gendecken und Regenkavulzen. 
F. k. Krajnc Uchfg. Marti« 

«ai»e» 
Glavni trg f. u. ^el. kavarna. 

Große Auswahl. 

vrautSeute 

Ksulen liire V.üdel 
nur im ^odelkau» 

««>»«»1» »7> 

C> KZI s 
velnil . i)in 40.— 
2000 kx . VIn 3k'— 

l)!n 34 —' 
fr.?iil<0 t-lüus. 

s <ZTiKtiiU 
/!il3rib0r, (^snkar^evs ul. l 

?al«p?,on 4VV. 

krtski'snsr 

ÄSMlmeiLtei' 
mit ^gkres^eu^nikzzen îrd ilir eine k^al̂ îex^el-
sgdrik 8l0venien8 ^e8uckt. ^ntrZze mit ^euZnis-
adzckrikten und Oeksltsansprücken 8jnd unter 
..VerlülZlick" an die Ves>v. d. Li. i:u rickten. 292 

Ein Zimmer, sonnig, möbliert, 
elektr. Licht, an zwei Arb'^iter ^ 
oder Pensionisten zu vergeben, 
mit ganzer Berpfelgung. Ia-
dransla ulica 23, Zimmer lj, 
Zäineider. g2l) 

Schönes Zimmer zu vergeben. 
Io?.e Bvsnqakova ul. L2/3, 3 

841 

»>«»»»«W»IWr»»NI0N:MV»WVWM>>> 
Drogisten, jüngeren, tüchtigen, 
auch in der Parfnmeriebran-
che, sucht Trogerie Mr. PH. F. 
Weillberger, Zagreb, Ilica 0. 

Tüchtiger Erdarbeiter wird so­
fort ausgenommen. Badl^va 
ulica lli. 

Kesfelfchmlede zur Erzeugung 
von Reservoiren u. Reparatur 
von Dampfkesseln werden per 
sofort gesucht. Ständiger Po­
sten. Schriftliche Ailgebote sind 
nnter Angabe des bislierigen! 
Postens unter „Kotlar" an die ? 
Annoncenanstalt Aloma Eom« i 
pant), Ljublsana, Aleksandrova 
cesta 2 zu richten. ?.>() 

k5 gldt itsinv KStt« meki' 
wenn Sie sich die erstklassige 

WM lzl.Mii« 
zum niedrigsten Preis»? liei der Firma 

t WU « N WM w li 
neben dem Gasihause „Transval" verschassen. 
Dort werden auch hochkalotisck'e Vkllcett5 zu 
konkurrenzlosen Preisen u. ede.^so Vunä- u. 
vrennkole aller Art in beliebiger ^lcenge feil­
geboten. Kokle wird ins Kaus zugeslelll. 800 
ir»l«pkon Z61 Z61 

Echten Sliwöwitz, Geläger, Wachholder, Kognak, Rum, sämtliche Liköre, Fruchtsäfte, Spirituosen, Weinessig, 
Essenzessig ferner Tee in Originalpackung und offen erhalten Sie zu günstigsten Preisen in der Handlung 

Hauptniederlage der Firma „Patria", Zagreb — Orangeade, Limonade, Kognak usw. 

"™ JAKOB PSRHAVEC, MARIBOR, OOSPOSKA UUCA 19 
ens^os unci en detail uxv«., Vlß0 kngros unä en lietatt 

îiekrvllslltVUk' UI16 lilr «lie l̂ vclslttlvn vorgntvortlicli: »» l)rllel< rlor »/^srlbtti'sltg tlsltgrng« in l̂ grlbor. — llen ^ersus^oker uul! äsit l)rue!t vsr»nt» 
vortilcl,: Dlrelttor Stsnllv Vk/rei.^. — »eläo vodak-kt l« /Nerll,or. 


